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Ueber die 

Bilder und Gleichnisse bei Euripide 



Die Kritik des Anstophanps richtet sich nicht nur gegen die Stoffe unö 
der Tragoedien des Kuripides im g»uzen, sondern auch gegen die Eigentün 
öpracligebrauches im einzelnen. Wie Euripides bestrebt ivar den Stoffen, d 
Vorgängern gemeinsam hatte, durch eigentfimlicbe Neuerungen einen besoudi 
leihen und sie somit dem modei-nen Publikum näher zu biingen, so strebte ei 
einzelnen durch überraßchende und gesuchte Wendungen, die seine Vorgang» 
gar nicht oder nur vereinzelt angewandt hatten, seiner Sprache einen besond 
Terleihen, Dießes Streben nach einer besonderen Feinheit des Ausdruckes, 
Aristophanische xomf/fVQtmKüi cqu, 18 bezieht, verführte den Dichter zu sehr 
und Gleichnissen, die zum Teil auch uns noch, die wir doch an vieles dami 
fällige gewöhnt sind, die Grenze des guten Geschmackes zu überschreiten s 
diese Besonderheiten des Euripideischen Stiles wandte sich der Komiker, un( 
auf Euripides nicht ohne Eindi-uck blieb, können wir auch auf diesem Gebiete r 
Spuren nachweisen. So" finden wir in der Andromache, wie sie uns jetzt vo 
vom schol. ad ran. 106 als Suidas citierten Worte: ft^ tov ifiöv oixit vovv, 
deren Schluss Aristophanes umänderte in ex**? ?<*? oXrtiav, nicht mehr, ebenso 
Medea den vom Schol, ad Acharn. 119 citirten Vers w i^e^fiößovloy anXäyx*" 

Wie vovy ointly entgingen anch die Worte derKreusaJou 251 oixot di 
iydäd' ovad nov dem Spotte des Ar. nicht, der sie Ach. 373 parodierte in 
Als weitere Beispiele der Aristophanischen Kritik, die sich gegen zu gewagt* 
von Belebtem auf Unbelebtes richtet, ebenso gegen den bei Euripides häufig 
Ausdrücken aus dem gewöhnlichen Leben zu Bildern und Gleichnissen, führe 
Ran. 90 öang f&iy^txat jotovrovi rt nuQaxexivSvvtvnivov aliktqa Jtog 3t 
nöda, dessen ereter Teil in der weisen Melanippe lautete: öfiyvpt &' »qo" o^« 
der zweite im Alexandi'os; xai xQÖyov nqovßaivf noi«;. Mit letzterem ist zu i 
888 Ktivnitvovai, 6i noixlXto^ daqoy x^^yov nööa xal &^Qäat toy Öaemoy, U 
(Dind.) oviot nqoCeXihvtf i} Jixij ot -—• naiau ngöf ^nag — aXXa ciya 
Ciftxovaa fuißifist toi-g xaxovi, wie schon Aeschylus Pers. 1()3 das kühne Bild 
n^ovto( — äpjqifpji nadi öXßoy. Andere Beispiele ähnlicher Natur werden sich. im folgenden 
Abschnitte leicht ergeben. 
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Eine ähnliche Kähnheit führt Ar. Thot^m. 1067 an: w Ni<lS U^ä, dg [iaxQoy InnfVfta 
dnäxftf, ä(ne(}ot*Sia vüia dttfQfiovff tttiHqog \tqiQ. schol: Tor nfoXöyov 'AvS^/tidag tltsßoX^. 
vßrgl. Phoen. 210 imiQ ama^ntarmv ntiliav ^ixeXia? ZttpvQOV nvoaXg lunevaaVTog und dcB 
Horaz: vel Gurus per Siculas eqiiitavit undas Od. IV. 4. 43. Zw deri*clhen Classe gehören die 
Nachahmungen des Euripideisehen Sprachgcbraucliea Ran. 985 von dem gestorljenen Topfe und 
dem geh warzherzigen Felsen 470: to zqvßXio» to nsQvtftvov lii^rijuS juot «nd roia ^rvyöf es 
fitlavoitägStog ni^qa, wozu d. schol. bemerkt; ov yäq exrt »ugdlay ^ jiStqu. ix (iSTaif-oQÜg xtitv 
dy^ttov av^qüintay. — »ai ta (tiv ecroiü TT^dziav Xiytt, ta Si i§ ESQtnlSov. Am schlimmsten 
aber verfährt Aristophanea mit einem Ausdnick dos gewöhnücheu Lebens, den Euripides bildlich 
gebraucht in den Bacch. 344 n^d' l|o/top|«i fiwqlav z^v ff^v tnol, indem er Ach. 808 den 
^'erfl umänderte in ovff i^ofiÖQ^fToi U^img t^v tvqtm^ntiav aoi. 

Die angeführten Metaphern sind, wie man sieht, aus dem menschliclien lieben entnommen, 
oa Bind kühne Uebertragungen von Zuständen nnd Handlungen der Menschen und von ihren 
Köi-pertejlen auf IjfbloKep, und es ist bei der Stellung der Euripideisehen Tragoedien zu denen 
des Aeschylus und Sophocles für Euripides gerade recht chai-akteriatisch, da^a er in weit höherem 
(ii-ade als jene Bilder und Gleichnisse aus dem öffentlichen und Privatleben des Menschen 
entnimmt. Dass bei ihm gerade die Bilder aus der G^mnaätik und Agonistik so zahlreich sind, 
könnte vielleicht durch die Nachricht der vita und des Gellius erklärt werden : ^tnei^a« d& x«i' 
^Q^ag [iiy nayn^ätwv ^ TTvyft^v, tov natqog avtov xS^'^f*^*' Xaßöytog, ön tntipav^ ÖQOvg 
ayiöpag cnf^ffe*, ebenso wie die sonst so seltenen und nur bei ihm häufiger vorkommenden 
Metaphern aus der bildenden Kunst aus einer andern Angabe der vita ihre Erklärung findet: 
ipaal di a^tov xal Z^^yqdtfov ytviaitai, xaJ dstxvvad-ai aviov niväxtu iy Meyä^oig. 

I. Bilder und Gleichnisse aus dem menschlichen Leben. 

Körperteile. Am beliebtesten ist bei ihm der Pubs und das Auge und damit zusam- 
mengehöriges. Zu dem schon oben erwähnten fuge ich noch hinzu fr. 443 xQÖvog dtiQjtiäv 
■nävT aX^.'hi'fiy <ftXft. Hei. 1471 cf. unter Gymnastik. Siippl. 619 xöds /tot &f/äaog A(i<ftßaivet, 
ef. Ale. 604 TiQog ijtq ipvxv O^daog ^atat. Phoen. 543 »>t>xcö; ärptyyig ßXiifaqoy ijXiov re 
ifü>g iaov ßadi^tt löf iaavatoy xvxXvv, Von der notvä J. T. 199 ßalyet. Hipp. 668 ^ xäft' 
iäiiü ratad" intfißaiyttv äd. ib. 797 w ti''Xo, (3; fioi ßagtla xal donoig intazäS^g. Hei, 
1160 ta ihtmy — Sfi'Qo *ai uv9-tg ixtlct xai näXtv avztXöyotg fr^ömy^ ayiXfiimotg tv^atg. 

^0<ft>aX(iög und Öniia werden als das edelste und liebste wie tfijäg gebraucht für Rettung, 
Heil, Schutz. Andr, 406 tlg natg ö& ijc poi Xotnog ö^&aXfiog ßlov. J. T. 905 to xXttvoy 
onfta t^g tswti^^ittg und öftera. Die Sonne nennt er ro atftvöy Zijvog Öf^fia Hipp. 886 und 
J. T. 194. itQoy öfifi' avyäg [[icTißaXff] äXtog. et Arist. nub. 285 Öfi/ia yotf al&iqog äxäiiatay. 
schol: — ioixf di Xiytty vhy fiXtov, inii xai ol tQayiXoi fJiiSafftv 6(f!taXnbv Svoftä^ttv avtöv. 
J. T. 110 ötay (J* vvxtög öiifin Xvyaiag f*öXt} ist Umschreibung für Dunkelheit wie Aesch, Eum. 
428 Iwf xeXaiv^g vpxtög öfift äiftiXtro, ßXitf^aqov. Phoen. 543 ist schon angeführt. Von 
der Zeit sagt er fr. 502: i'^v ßXinst yuQ 6 %(iöyog, hg ta näy9' öq^. Von der Gerechtigkeit 
fr. 489 dtxaioffvy^g njXavyig z^ndoCi' neöfjumoy. Vom Tode Phoen. 954 /iiXaiyay xyp' it^ 
öfiftadiy ßaXmy. Tro. 1325. ib. 806 x^ovoTßöfav ö^ijua Ktdttt^fäv = conspicuus. 

tvtpXög wird oft übertragen, wie schon Soph. 0. R. 371. Die Hand wird so genannt 
Phoen. 1703, der Puss Hec. 1050: otpH vty öyta tvipXiy, tvifXüt orelxoyta — nodi. Phoen. 
'<34 (öf tv^Xü no^i dg>i^aX[iig el ffi' vavtiXoiatv Satqoy mg cf. 1539, 1616. 1550 nöda ■nxpXinovii. 
Vom Stabe Jon 744. Herc. 199 tvtfXoJg o^äytag ovtäaag to^ivfiaot. 
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Von andern Körperteilen sind uoch zu erwähuen ai-x^v, v&tov, äyttäXiq, teäftf, und ipißii, 
jitäyav, anXäyxyov, avx^f wird vom Lande gebraucht wie auch bei Herodot, bei Aeschylus 
vom Hellespout Oio. 72. El. 1288 'Ic&ftlas ,r^s ax'x^v» ifißaiyay noäi. vütov J. T. 158 
Xihyoq yäia ib. 46. Hei. 868 tvftßov cf. 1001. Hei. 791 növiov. Oben wurde bereits vwra 
ai&igof erwähnt. äynäXij gebraucht er für alles umfassende Hei, 1062 rrflayiäg ij äyxäXui, 
Or. 1376. fr. 836 Ög^s top alOiga, xai y^v TiiqtS ix'^vff' vy^aXf ^y äyxiii.ai;. ttöfni und ipößfi 
= Laub, Nadeln. Hipp, 211. vnö %' aiytigots sy re KO^^it) Xtifimyi. Bacch. 676 ngöf iXättjf 
— if6ßi}y. Aua Euripides wird citirt noiyiap ni'gd;. Hesjch. a. v. — ccXXot t^y äva^oqav 
T§f tfXayöi cf. dasselbe bei Pbot. und Poll. ou, Catull Gl. 99 faces aureas quatiunt coniae. 

vnXäyxyoy ^ das Innere überhaupt. Med. 220 n^iy äyd^bg anX. ixpa^ely. Sitz det' 
Leidenschaft. Ale. 1009 (toftiffig ovx vno anXäyxyoig i'xtiy. Zum 8chluss erwähne ich noch 
yXdaatjg ipöifog. Herc. 229 oiäiy öyia nX^y yX, tf)6<poy. 

Glieder der Familie und VerwandteB. natiiQ. Der Apidanos wird Hec. Aft"! 
xaXXintwy vdäiiay n. gen. fr. 478 nöyog tl'xXUag nar^Q. {i^t^q. Der Weinstock Mutter des 
Weines Ale. 757. nlfn fifXatyijg ftijtQi/g iv^oa^oy fii&v. cf. Aescli. Pera. 620. Vom Schilde 
des Hector Tro. 1230 xaXXiytxi iirgiioy ft^np TQonoiay. Hec. 70 x#wc — (itXavontfQvyay 
Hättg oytiqtttv. fr. 661 den Fischern ist das Meer vyqa di fi^tijQ, ov ntdocttß^g tfoifbi ■9äXaaaa' 
t^y d* äeovitty — rixtto fr. 233 o( növoi ilxtovai t^v irdol^iay cf. fr. 825, fr. 337. Kypris 
ttxTft n6Xt(tov und oft. m6lg J. A. 1244. Vom Schmerz der Mutter bei ihrem Tode: § nQty 
^dfyova' ifti yvv ötviinay tidtya tijvdt Xafißävn. natg Hec. 1110 das Echo Kind des Felsens 
jtixqag iqtiag JtaJg — ^Hx'"- fr- ^^7 ö t^c Ti'/^s naXg xXrfqog. Vater, Mutter und Kinder 
zusammengefasst als der teuerste Besitz fr. 326 w xQ^^^^j de^lwfia xäXXiaioy ß^oioZg, wg ovte 
(t^Tijg ^ioyäg roidaä' exft, ov natdtg äy&Qiönotoiv , ov tfiXog nat^q. — ädeXtpii fr, 1007. 
äXX' ^6s n' i^iataaty, ^6e fioi TQOifö;, ft^ftQ, ädtXif^, dfiwig. äyxVQa, atiyij. fr. 7 öi fioipta 
(täXtai^ ädtX^ t^s nov^Qiag. naqO^iyog = rein, unbefleckt. Hipp. 1006 V'Z'J- ^'^ -Äesch. 
Pers 615 n'^y^i, deslialb auch vom Nil, dessen Gewässer sich mit denen keines andern Flusses 
vermißchen, Hei. 1. gesagt wird: NtiXov /**»■ alSe xaXXma^d-evot ^al. vv(i<feiitty, Braut 
des Hades J. A 463. "Atdijg vvy — vvfuptvatt t«;ta. Med. 985. vt^tqoig (f ^dti na^ä 
yt'itifoxoft^Ofi. Die Opferung der Jph. ist eine Bluthochzeit: J. T. 366'^tdijg 'AxtXXsi-g 
^v an' — iy ägfiätinp /*' öxoig dg aifiajiiQoy yäfi-oy htvQ&fiivtsag d6X<ii. — vntiqittg wird 
der Brief genannt J. A. 323 iiXtov — xaxlminv yga/tfiäTiiiy vnf}Qiiiv. dovX^ Andr. 402 vavg, 
fr. lijy vßgiy dovXijy sxji. [täytt^og. der Cyclop Koch des Hades Cjcl. 327. äyytXog. 
Heracl. 056 ßo^ — äyytXog ((6ßov. Suppl. 214. tha äyyeXoy yXoiaaay Xöywy dovg. 

Oefftotllohea Leben, a) Staat, Oericht, Ufinsen. TeXtXy tlg steuern zu einer 
Classe, Hesych. itdXff izizaxio. isXovyza' ztrayiiivoy. Bacch. fig yvvaTxug i% äydqog ttXü. 
cf. Soph. Oed. E. 222. fr. 5(:9 ^yoi — fiiaw yiXolovg, ohtvtg [liv inl aoifmv axäXiy" sxovm 
möfUfta xflg aydqSiy fiiy ov rtXovaiy afjtOfiöy, iv yiXwu d' tvnqtntTg oixovßt oixovg xai 
Tot vavnoXoi'fKya eaa döftoty amCovai. 

nQoaräz^g. Hesych. — artö toS 'AO^^y^at voftlftov — svtfioy yäq nqoaräriiv ot (tHoixoi. 
J..A. 450. ngoamttiy di tov ßlov titv öyxov ix^f^y' ^f* *' öxXf' äovXtvoiity. avydtxog. Hesych. 
0( iv taTg dlxatg ßo^&ol. Med. 118 Ztvg <Jot idät avvßixiian. nän/tägog. M. 844. Kj-pris 
. tq 0O(flif naqidqovg nii/ntt SQUxag 7iaytoia( aiiizäg ^vyfQyovg. Soph- Ant. 795. Hipp. 676 
nänföi/og ^ ^vytqyog ädixmy egyiüv. vnoyqä<fotiat vom Anbringen einer Klage: Herc. 160i^ 
ti I» »atvoy vnoyeä<ftf z^i 'ftm ßiip. ^tufiog Andr. 1271. n&aiy yäq ayifqdnataty ^ds ttqits 
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^läv tfj^tfog xixQayTat xarihavtjv r* dtfflXetai. Hei. 1023 dg Tarrdv oXcta ip^^oy. J, T. 
945 = Gerichtshof, Areopag: iaiiy yäq öata ip^ifog. jaftlag, Zeus Ö^xioy ^f^cotg TafUag. Med. 
170, die Eide binden: M, 161 fifytiXoig Sgxotg ivdtjoaftiva. i[. 735 öqnioiai fw/^ff- Hei, 974 
u^oif Xf*i^fi€i9'. Ttaqoxftevut. Hefiych. naQoiXfxtvwv (nagmxhtvaag?) ■ ötixp äno tovioi' tov 
Higovg ffrpiyij tö vdiag tlg äXXov väQa(yta))'6y. üliertr, von ahachweif enden Reden: Baccli. 479 
lovi ai) TToQwxiTfvaag fv xoi'dkv Xiywv. dtxäg, militärische Abteilung. Hesycli. dexädtf ol 
ix T^g tä^tmg TÖiy dixa azqavuajüiy avvfarmtfg. Siippl. 219 {doxovfity tfyat dmnöywy aoifonsQOi.) 
Js xal ah (fuivet dfxädog. xXjjäovxog. Hipp. 541 Eros it^t xX. der Aplirodite: röc rag 
'ytifQoditag ytArdrwv itaXä(t,u>v xli}dovxoy. den.selben nennt er ib. 538 tÖv tvqavvov apdqwv. 
[läytig Hipp. 873. oiavov wats fiüyitg tiaoqä xaxöy. 

Zahlreich sind die Bilder, die er \on den Münzen entlehnt fr. 559 ovTO^ vöfitafta Xevxög 
äqyVQog xai zpuffö? iacip, äXXä X^Q"^ ßQorotg v6fiia(ia xslrai jiümy, ^ j;?^**«* xe**^*"- 
M. 516 ri dfj xe'""'ii fxiy 'ög xißdi}Xog ij isxpiiQp ävitgtönoiaiy omaaag atttf^, ävögätv d' ott^ 
Xq^ TOV xaxov dtfiäeym, oi'ätig x«p«*r^$ ipnStfvxe aäfiati. Bacch, 467 ev lofi' ixtßdijXn'aag, 
falschen. Hipp. 616 von den Weibern: xlßöijXov ayi^Qmnotg xaxöv. El. 550 äXX' tiytvttg (i4v, 
iv 6i xißd^Xtfl TÖöf. Knra darauf antwortet Orest 555: i( /i' iadidoQxty, momg ägyvQov 
ßxanStv XapnQor xagoxr^p* ib. 568 TioToy xßpaxt^p' ttmdoiy, t<} nilffoiiai. nanäantioi 
Hipp. 1116 dd|«. 

b) Gymnaitik und Agoniitik. äytäy wird gebraucht von jeder Gefahr, die zu bestehen ist 
und von Beden. Jon 939 (Krenaa von der Geburt des Jon): äytöva dftvhv ^ymvlaitt&a. Med. 
235. 306. 402 finf/vxiag. Hei. 859 ayÖiva (liyav aywytoi'fiBihx. ib. 1090 fiiyag yaq äytoy xai 
ßXinm 3vo ^onäg. Suppl. 427 inti d' äyöjya xal üii lövS' ^ytaylau», axov'. äfitXXay yäq ev 
TCQOi'i^tjxtxg Xöywy. fr. 346 Xöywy «/f «iidXay i^ioiy. Tro. 637 von eich häufendem Unglück 
xaxü xttxbv yoQ f.lg äftiXXay sQXfcai. Hec, 229 von ihrem Unglück nag^ani äymv (liyeig. 
Hol. 354. ^ l^iif'oxiövov diuyfta Xai/ioQvrov af'tiyäg ai'voaiöaqov sata TifXädai dtä oaQxof äfuXXay. 
I'hoen. 1360 aitäg i" äymyKtfia Oidinov. 

ßqaßtvia. Hcsych. ßgaßeifi- Öiaxqtvtt. innpfjifltfvai. jtfffttfvei. dioixtt. ßqaßivi^g' 
diaXXaxTijg. Thoen. 450 hning xXvot(il aov xoiyag ßqaßtiag. Hei. 996 ßpaßtvttp xoiig Xöyovg, 
ib. 1013 iv aoi ßgußtveiy wi'S Xöyovg, ib. 1073 ai XQ*! ßqaßtvny näyia. Ür. 1065 ßqaßfhg 
tov ffövov. Med. 274 Xöywv. Hei. 703 (i6%f*o)y. Or. 1650 dix^g. 

Wettlanf. ßaXßig. schol. Med. 1245 xvqiag ^ räy ägofiliay äfffaig: tqnt nqbg ßaXßrda 
Xvniiqäy ßiov, sie vergl. sieh mit einem Läufer in der Bahn des Lebens, ß. = Anfang und 
Ende, äxqa yqaiifi^ Heaych: äxqu- äxqÖTioXig- äqx^ ^ rfXog. fr. 174 in' äxqay ^xofitv 
yqafifiijy xaxiäy. El. 954 (i'^ (tot, rö nqüiiov ß^fi' iäv dqäfi^ xaXüg, vtxäv doxtiiua tijy Jlxrjv, 
nqlv öp niXag yqaiin<^g ix^iai xal ziXog xäfifp^ ßlov. Dike ist personifi eiert und folgt dem 
Verbrecher auf dem Pusse nach in der Rennbahn, ijii ziqua xaxiiiv Ixöfttyog. Suppl. 368 
inl Tieft' fixmy ßiov Ate. 643. cf. Tro. 1273 und öfters. 

Von dem Umlenken um das Ziel xä(LnTHv, xa/inj. Bacch. 1225 näXip di xäfupag ctg 
öqog xofiiZoft'xt top nnlda. J. T. 815 iyyvg tötp ifiÖiv xäiititeig ^qtviäy. Hipp. 87 i^iof <JI 
xäfitpat fi Öiontq ^q^äfi^v ßCov, EI. 654 näXiv tot ftv9oy ig xafin^i' äya. Mit einer Ver- 
mischung von Bildern aus dem Seelelien und der Rennbahn Hipp, 139 xQVTtr^ nd&st Srtyätov 
■iHXovaav xiXaat nori Ti\j(ia cf. Aescli, Prom. 184, 

Die Rennbahn selbst und der Lauf in ihr werden häufig gebraucht: J. T. 81 dqönovg te 
noXXovg i^inX^aa xaftninovg = diavXovg, wie bei Aesch. Ag. 344 dtt yäq Jiqof otxovg 
yaOtifiov aojT^qiag xäfnpai dtavXav &ättqov »äXov näXtv. Jph. T'. 1137 von der kreis- 
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förmigen Bahn des Sonnengeepanus Xuijti^ov iTzjrödQOfioy ßai^y. Hec. 29 nolloXi dtavlotg 
»Vfiätav noQovnfvog. Herc. 660 -ihtpöviei tig alyäg näliv äXlor dtaaoi'g äv Sß'av diavXovg. 
El. 808. ^äaaov dt ßvqaav iT^idttqtv, § dßOfifi'g dtaeovg dtavXovg inniog dt^vvatv. Hei. 
793. di^it^v intä Tit^td^Ofiag itäv. J. A. 1461: Jftvoiig äy&vag dtä <ri dtt xiipov dgaftelv. 
El. 1264 imaviHt xai ai Set dQaftetv ifövoxi n^Qi. Or. 878. ayäiva t^aväaipov jQa/tovftfvog. 
Med. 1181. ijdii avihia» »ütXov tKnXii^ffOV Sgöftov zaxvg ßa6ttJt^g Tt^it.6vmv av ^nrtTo. 
Herc. 863 oV iya otädta dfia[*oi^[tat atigvoy el; 'HqaxXiovg. El, 880 begi-üsst Electra ihicii 
Bruder, der Acgistlios erschlagen: m xaXXirtitt, natgog ix vixTjtfÖQov yfytög, — di^at xö/i^g 
a^g ßoetqv%<oy ävd^fiuta. ^xtig yäq ovx dxqitov ixjiXe&Qov SQaftatv äyüy' ig o'ixovg. 
Zu Pyladea: ffw t* w nagacniat' — gzi^ayop — äi^ov. 

Vom Siege in der Reunliahn sind entlehnt: naqiqxf^'^^''^- Andr, 228 /117 riiy jtnovauy 
^ tf'tXavdfii^ CfJiH na^tl9fiy, wozu der Scholiast bemerkt yixijtJai, Bacch. 904 iztga lieQog 
ittfioy öXßm xtti dwäiiu naQ^Xi}fv. Suppl. 231 du[iäiTag ßi(f naQti&uy dtovg. Phoen, 
877. &n>vg vTTfxJga/toi'/ifyoi, Herc. lOlii rtagiS^fts -•— xanä. fr, 93 ö/iios ö' dyüva tövds 
d*r li' vneqddaftetv «/"'Z^*" Wp d&la rii^efiiyijy iitr/V oQÖi. Andr. 338 r, fym ft^ &ayttv 
vTitxdqdfiw cf. ib. 414. ebenso vnt^äiia Audr. 194 ii'x?! vmqtttl. 

Aus dem Gebiete des Faiut- nnd BingkampfM sind naturgemäAs <lie Bilder Keltener: 
naXatOT^g gebraucht er vom X6%og der Thebaner Suppl, 714 äitvög n. ^v. Auch äytiTtaXog 
wendet er öfters an, wie Herc. 1198 ßäqog äyxinccXoy äaxQVOKTtv üfitXXäTtti. naXaiOfia, 
Hipp. 815 <täg ;cfpö; näXatapu fitXiag vom Tode der l'haedia. Suppl. 5.00 naXalanait' tjnüv 
oßiog. Med. 1214 dsifä «f ^v naXaitJixaia naXaletv. Cycl. 678 Stivog yäg otyog xul naXaleaS^at 
ßagvg. (Rhes. 509 xaxä — naXalofuy.) xatanaXainy. J. A. 1020 ot Xöyot yt xcctanaXalovat 
Xöyovg. vniqxO(iai, Hesych, inoSgaiieJy vyeqTivaag. ■nberti-. sich mit List an einen machen, 
ihn betrügen. Hipp. 992 55«' /*' vrz^Xihg. Andr, 4.% JöXm. Suppl, 138 und öfters, ixytvut: 
ausbiegen, ausweichen: Phoen. 127r> tlg i^ävaioy ixvtvovie von Eteocies nnd Pclj-neckes. ib. 
927 ixvevet jtäXty. fr 422: i| iXntdav ntmovrag vntlovg opü, fr. 998 ov XQ^ ^"i' iq&atg 
iy tiixcitg ßtßrpiÖTa. Hcl. 1471 6q&M di ß^vat nodl, vorher n^äzifty xaxms. 

Auch der Diicuwui-f bietet einige Bilder. Jon 1168. 5&fy nfzqaXoy SX^a ötaxfv&^arrat, 
von Creusa, die vom Felsen ge-sturzt werden .soll: ebenso dlaxtifia, das wie ein Discns gewor- 
fene: Troad. 1121 TTVQymp. 

Vom Spearwurf aiud entlehnt dxoyilZitt und composita, die gebraucht werden zur Bezeich- 
nung einer heftigen, schnellen Bewegung. Baccli. (Kiö al' t'^nde y^g oiritqota* Xtvxov xiäXoy 
i^ijxövzKfay = schnell entfliehen. Jon. 11.55 xriic^? di nayaiXtiyog ^xopti^ ävia. J. T. 362 
XfXgtig i^tjxöyiiijay. ib. 1379 xüX' an' äfUfoW toTp vtayiaiy äfia — ^xovti^ezo. Hei. 1Ö87 
aiftazog änoqfoai etg otäft' irt^xövzt^oy oirpia« Siyui. Herc. 1140 iSaxOprl^a) — ifätSyayov itQog 
ifnaQ. Von Worten Tro. 444; xi zovg 'Odvaa4<og i^axovzil^ta nöyovg; Suppl. 456 rtQÖg zi. 

Ich füge hiei-zu gleich den Gebrauch von to^eva und damit zusammenhängendem, das von 
Acsch. und Soph. ebenfalls in übertragener Bedeutung g(!braucht wird. Andr. 366 xai aov ri 
a&ff'fioy i^tzöl^fvfftv ipQeyög. Hesych: i^ineaty. cf. Hipp. 708. In anderem Sinne fr. 873 
^ ynQ Tvgavyig nayz69fy ro^tvitat. Hec. 603 xai tavta yovg izö^evaty ftät^v. Tro. 264 
SQuag izUSeva" aMy iplfiov xiq^g. Jon 268 ovdiy (*t9^xa »ö|of von Worten. Die Biegung 
des Bogens dient zu einem Vergleiche Bacch. 1064. der Baum xt'xAoiJro tSar« rj^oi'. Der Sonne 
ßoXal gegeben Phoen. 172, von Pohneikes: ■*«(»? oftota tfXtyi^v ßoXatg. Herc. 1090 rö?«/ 
^Xtov, ebenso vom Blitze: Suppl. 870 OQ^g zo Slov oii ßiXog Stintazo; Me. 138 dtößoXoy 
nXttxiQoy jn'qdg xegavylov. 
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naQaanl^m: Plioen. 1441 äärXifii^ ff ^ nnQaontl^ova' öfioi', schol: evfinoyovaa xai 
wynywi'i^ofiiv^ avi^ nglg rÄ xlaitw. Herc. 1099 rrija — nanaffjil^oyta i/ioti ß^a%ioatv, 
cf, El. 880 nagaffff (OT^f und oben fr. 290 naQaüTÜt^i Öix^i. Von hereiobrechendem 
Unglück gebraucht er iniaTQaTfvtffifai. M. 1185 n^/** itftui^attrtio. Von Ei-os Uipp. 537 
nvg iniaiQomvüri. ib. 392 ^rrtJ /i* egwe stqaatv. 

Den 6i^ bezeichnet der Kranz. J. T. Vi i6v xaXUpittov aiiifavQv 'lilov iUXuAi laßsZv, 
Ir. SJ21 miipavoi f{'KXtiag. H. 862 vi«? ffrfyoi'ay ogl«»' orai' ttw^' '^iyjtiof ^fiSQoif nX4oas 
xaaiyy^roi <Ti9tv. 

OiTBt soll nach der Ermordung der Aegisthos singen »aXXivtxvv lidäv. El. ctiifju t' 
ufffAg^^or xQata tov vixtifpÖQov, cf. oben El. 880. Med. 45 ovTot ^qidltiis — wj avr^ xaXXlytxov 
ottmal, viic imvixicc, rix^r^^ia (fiQtiv. ib. IGi vi-y xaXXlyixot twy ifibif ix^^tÜy yiv^aöftett^i' 
UTe'fävütfta ftöx^'' Herc. 355. xulXl^ix« ari(f>^ l'hoen, 865. 

Spiele. Von Spielen werden zu Bildern verwandt das Brett- und Wttrfelipiel. fr. 353. 8. 
al S" äXXai nöXtiQ, ntaaÜtv öftoia); dta^ofialg ixriaftirai äXXat nag' aXXuVi tiai» tlaayoiyifioij 
und dasselbe aus Tlutarch,. fr. 950 al äXXat nöXtif ntaaüiv öftoimi äia(foQt]i^tXaat ßoXaTg wurde 
wol nahegelegt durch eine ÄJ't deü Spieles selbst, noXtig nai^ttp. Hesych: na^oiiii^äfg- xai 
doxfi fujty^ytx&ai äno ttüv laZg ip^^oit nai^öviuty tatg Xtyoftii'ati; vvy /ttv x'^V**"!' '^" <^^ 
nöXtOi. Einen Zug vorgeben: Huppl. 4t>9 Sf /tti' lö d' ^/ilv fciff;r*e iv ntaaoTi dldwf r.gtTaaov. 

Anygedehiiter ist der Gebrauch de.s Würfelspieles. [Rhes. 183. tpvx^y ngoßäXXovi^ iv 
xvßotat daiftovog. ib. 446 ^intng xvßeviov ivp TtQÖg ^Agyiiovg 'AQtj.]. ^invetv und 
nlntnv sind vom Spiele übertragen: Heracl. 148. xlvävvov ^intovtti cf, fr. 471, Hcre. 
1219 TÜ ift&v fiTW/iara. Hei. 1082 tvu'xH ^i^x' '**' niOQi. EI. 1095 ia fiiv yag tv, rä 6' 
aii xaXoig nintovta. Med. 55 It'fi^o^ä — xaxüg niTVovza. J. T. 1194 oattüiegoy yovy 
tfl &tM Tiiaony äv. ür. 1173 ti nailtv ätX^zoi naqaniaot auT^Qia. Hipp. 718. J. A. 
1349 lind öfters 77^0; rä vvv jitnraixöia. Kuppl. 330 Kädftov it' ögäca Xaliy tii ntnquyö%a, 
iz avroy äXXa ßX^fiat' iy xi'ßoig ßaXtJv ninoti}'. 

Das Haus und seine Teile, Baukunst und Verwandtes. Ueber p^ löc i(ioy oi'x*i 
vvy, ebenso über Jon 251 ist oben schon gesprochen. In den Grenzen des Sjirachgebrauchea 
hält sich fr. 148 Eros: xäv rw xaxiani lÜtv qntv&v olxtXv ffiXtX, fr. 149 von der Uike 
i)i.tyevniv) — iyyv? i« valuv r^g ßgoiöiy äfiagttag. Zu dem obigen gehört als Parallele das 
vielleicht sprichwörtliche J. A. 332 fi top ffiov olxety oIxbv ov* iäüoftat, da man ihn nicht 
thnn lilsst. wozu er Hecht hat. Sonderbarer klingt schon J. A. 1520 ittgov ai&va xai noTgav 
oix^itoiify. Von Compos. fähre ich an avyoixfTy ipößw Heracl. 992 fr 352 (im'i ä' ^(W^fos 
710X1Ö} yr^gq avrOixoitjr. Hipp. 162 ^tXtJ dt i^ övmqönut yt'yaixüiv ÜQfioyiq xaxä Ai'Oravoi 
äpaxayla (Ti-i-oixiiy. und anoixtlv vom Tode J. A. (liXXovna öaQoy nargog unoixijCftv 
Xgnvoy. nvg}og ist wie bei Homer gebraucht. Med. 388 ^y ftiv rig ijfiiv nvgyog aatfaX^g 
<fay^. Ale. 311 xai naTg ftty äga^y itatig' ix^* Jivgyov (liyny. nvQyöta erhöhen, hoch auf- 
bauen, erhält den Ncbenbegiiff des prahlerischen bcsondei-s in den Reden. Med. 526 innd^ 
xai Xiav nvgyoTg X'^6'*'- Hei-c. 238 oJg ntjiPQytoaat Xöyotg. Suppl. 898. Herc. 473 v[iäg — 
Tt'Qayyißiy najijg invgyov. Heracl. 293 Äf tärsa nrgyovy. Hier ei-wähne ich noch sgvfta. 
M. 597 Sgvfia dmfiaot sind die Kinder, ib. 1.322 noXtfilag x^e^i f^ind die Wagen, wie m'-p^oe 
liomerisch. Bacch. 55 i^vfia jlvAiag ist der Tmolns. d-äXaftog wird die Hüfte des Zeus 
genannt, in die Dtoiiyso.s eingenäht wurde: Bacch, 97 Xoxiotg aviixaviv äi^ato &aXd^oig, 
ib. 55] : ^j- rotg noXvdiyßgfCfSiv ^OXvfinov SaXäfiotg. Ir. 285. 8 öXßov dioiywv ifäXafiov. nvXat 
eiöfiatog Hijip. 882. ib. .56 ov yag old' äyfwyftiyag nvXag ytldow , Svqa^t ^ S^m Bacch. 327 
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cXxst fuy iiitAy ft^ Sv^aZt twy voittoy. 9vQatoc fi-emd. Hipp. 395 ^o^ata ^goy^/tata. 
fr. natdff ^gato*. xXttg M. 660 xa&aQay ävot^ayta xljiSa tfgtviäv, ib. 212 i<f' äluvQÖy 
mifTov xigrf* änigayroy vom Hellespont. Phoen. 1065 t« fTnänv^ya xXft^Qa yäf. ib. 872 
ttl^aae atöita. Andr. 122 (nöyot) ol et xal'Egfuävav «^tA arvyiQ^ avvfxX^aay. 3chol. avyißaXov. 
<ivytZtv%av, 

ßä^QQy wird oft von LÜDdeni und Städten gebraucht, von der nächsten Xälie Cycl. 352 
icivdvyov ßä^ga äifTyfiat. vom Fussgeatell .einer ätatne uberti-. Herc. 1297 von Hera: äydg' 
'Ei.iäSo( tiy nQiötOV avioimv ßä^gois avu «««•) OTQtipaaa. tSga [Rheä. bM &iXyn d' öfi(*ams 
iÖQay vnvoi. 16, 8 Xvaoy ßXeifÖQiav ]'0Qy(an6y ISgay.] El. 458 trvoi i^Qu. ihgiynöi Zinne, 
Schlussstein, Gipfel: Tro, 504 «SXliay xaxäv. Herc. 1271 düiux &fnyxS>aat xaxotf. atiyt^ 
cf. oben. uivXif^ J T. 57 mi'Xot otxtoy fiai naJ^sg ägatpff. 

Aus derBankunst sind entlehnt: Hipp. 46S ov Si axiy^v yäg, tjg »aiijQt^tti dö/ioi, »aXäs 
äxQißtiaftay eh Ü t^y n'^ij»' ntiova" öa^y ab — «wf äy ixytvaat doxtlg, fr. 353. 11. 
öoTie & &n' äXX^g nöXfWi olxtj^st TiöXty^ äg(*o( noyijfos täanfQ iy |itAu fiaytig, Xöyia 
jToXiiiii iati, Totf sQyoiaty oü. Im Cycl. 460 wird das hom. Gleichnis vom Zimmermann wieder- 
holt. Von Werkzeugen findet sich arä&ii^ und xaymy. Jon 1533 nag' otcty ^X&Ofity mäihikijy 
ßiov, fr. sjf aget^ OfR^juu/Mi'o; lä näyta. xaytäy Hec. 602 tov xaXov. EI. 52 yyiöfiiig 
nay>jQ0Tg xayöat dyafttrgovnfvogro aüffgov, Suppl. 652 Xafinga fiiy äxiig ijXiov, xavoiv eaif^g. 

Mensollilohe Zustände, Körperpflege und Kleidung:, Krankheit und Tod. Aits 
diesem Gebiete finden wir zum Teil recht seltene und kühne Metaphern, so vom Wachen und 
Schlafen: Hec, 650 wf ovno&' ewrfet Xvngä noi xtjgvyftuta. achol: ^gff*tT. El. 41. Wenn 
ein angesehener Mann Gcmal der Electra wäre: svSov^ äy i^^yeige TÖy ^^yai*i(iyoyog tpövov, 
dixti V äy iiXd^ty Atylattm töre. Phoen. 634 iXnläfg ff ovn<a xadevdovtf. Huppl. 1154 ovno} 
xax&y xäd' evdt*. [xot/iiflofiat im Rhes. 669 \^xm xoifiiaat ^t(f'^.] Hipp. 562 nöi/tu) fp^vlm 
xttTixolitafte. dasselbe wird auch im Schol. Pind. lathm. IV, 39 zu iy vnyio yäg niaty, äXX' 
ävfyttgoftiya xft^me Xdfji.ntt bemerkt: im avzä tfiönm xai Evgmidtig xi^g^iat' 'läotaa ff 'lyovg 
avfi<fioQäv noXiiy xgövov yvv ö}t(*' iyt$gti, wo Weicker emendiert: evdovaa ff — cvfiffogä. 
Aschylua gebraucht diese Jletapher nur vom Meere, Sophocles vom Tode und von Sorgen und 
Schmerzen. 

Der Traum ist ein Bild der Schwäche, Phoen. 1725 nödn — wffr' Öyftgov Icix^y. Thräneu 
der Fichte = Harz M, 1200 däx^v ntvxtt'oy, wie das Rauclierwerk Sehweiss der Myrte Jon 
1175 aitiigy^g Idgäta. cf. Antiphanes und Jon bei Athen. X 449c 451 d. 

Xifiög Hunger ^ Mangel E. 371 (ddoy) Xiftöy t* iv äydgog nXovaiov tpgoy^tiat^, yyüfi^v 
te [uyäXfiy iy niyt]Xt atöfian. ixntym gebraucht ei* wie xaTatpaytXy. Hipp. 626. öXßoy 
dwiiä%av ixnlyofuy. Im Rhesus 405 erscheint rrgoniva in der Bedeutung von veiTaten: 
'EXXtjaiy ^{täg ngovnitg t6 ahy (*iQog. schol: ngodidaxag. ib. 361 Tgoia voitg ngonöiag 
navaiuget'fffi ftiättovg igoinov. Endlich vom Lande des Priamus Cycl. 305 TTsovaa ffövoy. 
dlipiog vom Lande: Ale. 360 ÖTcev ntg 'Agyovg dtif/lay eXi>to x^öva. Rhes. 417 ipixaäy 
ät^aiy Hipiöy tt nvg itiov niyovti xagttgovyxtg = Hitze. 

Es bleiben als zn diesem Abschnitte gehörig noch übrig: '^vgöv, xtiga, xätonrgoy, ägftvX^ 
und ßäxTgoy. Erateres wird in Nachahmung des Homerischen ini '§vqov taturat äxft^g angewandt 
im Herc. 630 sßijif inl l^vgov. xflgw Tro. 1173 lig a" sxsigev ä&Xlüig ttlxi naigifm. Die 
Zeit hält den Spiegel vor Hipp. 429 ngo9tig xätongoy mart nag&iyut vi(f. Zu einem ganz 
sonderbaren Bilde aber wird ägßöX^ gebraucht: Hera soll mit Zeus Schuhen tanzen, nachdem sie 
ihren Willen durchgesetzt hatte. Herc. 1295 zopti^^rt» xgovovif 'OXvfinlov Zijyog otgßvX^'noda, 
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wo Hermann verm. k^ovovo' 'Oii'/*n^ Z. ä^ßvirj nöda „ut Juno Z^yof a^ßvlii saltai-e, i. e, pro 
Jove se gerere dicatur." Mit einem Stabe endlich wird Polyxena als Fahrerin verglichen Hee. 281. 

Dasa vöooi und voatZy alle leidenschaftlichen und ki-ankhaften EtTeguugen und Zustände 
ancli bei Euripides bedeuten, davon zeugt fast jede Seite, und es ist unnötig weitere Belege 
hierfür beizubringen. Doch wird der Gebi-auch noch erweitert und giebt Veranlassung, Bilder 
von Arzt und Heilmittel damit zu verbinden. Phoen. 474 6 6' ädixot Xöyoi vooüy iv ociW 
giaQftdxtoy dtitat aoifüv, ib. 897 nöitt naqaaxtXv (fäßftaxoy aaniQiaf. J. A. äyoaoi 
xaxiiiy, ib. 409 avypoufZy contr. tjüoauKfiHovttv. voattv wird sogai- von Mauern gebraucht, die 
in Gefahr sind, Phoen. 1105 ü; im vottovvit %stx,iwy tiri doqoi; äht^, ib. 1179 von der 
Bedrängnis: lavio navaafzeg yoaovy. Von dem Schuldigen Suppl. 238. 

'EXxiut wird mit einer Vermischung von Metaphern gebraucht Suppl. 233. XainjiQov di 
OoXeiibi diöfia cvftiiiiaf to aoy ^Xxutaag atxov^. Das erste Bild ist vom Wasser entnommen, 
das zuerst rein war, dann mit schmutzigem vermischt wird, das zweite von Wuuden = schädigen. 
Ale. 878 ifqivaq iihtwjfy. 

tuTQÖg Suppl. 264 Adrastos kommt zu Theseus wie ein Ai-zt. wf targog Täv6' — 
a(fiyfi6^a. El. 70 avftffoQäi xax^g tatqay fvqiTv. fr. 973 latqtvttp. fr. 1056 aXhav tatqog 
ahug Hxsatv (tqimy. i^iäofiat geht in die Bedeutung verhüten über. El. 1018 nöXttäg 
äXtMfiv. Aus der ärztlichen Kunst ist auch äxog itfittv entnommen, das auch Aeschylus hat. 
Andr. 124. növnty. schol. än6 twv qtZoTOnovvrmy tj fiera^oQÜ. ttfitty ovv ävti tov evQiß9ai. 
Ale. 986 ffägiiaxa äyrntfioty. Herc. 93 xaxmy «jcjj. (\el. 10 äiip^g äxog. und öftei-s. Hesych. 
ifiTtX^xTovg' (latvoii^yovg, (ifff^yoiag. tvfiiTa&itovg, xntanXfjxitxoi'-g. Tro. 1211 = ver- 
änderlich, unbeständig: to>$ i^dnot; yoq ai it'^ai, ifinXfjmog tag äv!}qmnog, aXXat äXXod 
ntjdüai, xoväfig avzog ivTvxei nozi. 

Von der Erholung wii-d gebraucht äyanvdw Tro. 1286 Troja: fXfyäXa — äftm/iova' iy 
jiagßäqoig. äyaipvx^ Suppl. 625 xaxü>y. Jon. 1604 nöymv. Hei. 1100 ävaxpvxttv. Hier 
kann auch &tQftaiyM erwähnt werden, El. 400 x"?? i>^fQnatv6ntaifaxaq6lay, wie nuQaitäXneiv 
= trösten. Med. 143 7ioQaifaX7iofi4y^ ^qivu ftv&oig. Auch yjvxeög ist im Gegensatz hiei-zu 
im bildlichen Gebrauche J. A. 1021 tpvxQoi /'**' iXnig. 

Von Oavttv in bildlichem Sinne war schon die Rede, aus Euripides kann angelührt 
werden Andr. 777 äqfiä xai i/avovffa Xä/ijiei. fr. 898 ity^töiy di 9y^rog öXßog. Tro. 1223 
9a»t1 yaq ov ihcyovGa ai<y ytxQÜ vom Schilde Hectors. cf. Soph. 0. G. 617 O-y^axti Si niang. 
TV[tßog vom Greise M, 1209 zoy yiqoyta iv/ißoy. schol, täftoyeqot^a xoy nX-ijcloy &ayiiiov 
oyta. Heracl. 167, Hcsycli. xv(tßoyiqu>y iaxcToy^Qtog. 

Bilder die sich a\if den Tod beziehen. Bacohlsohea. Der Tod ist ein Lager, dem 
man sich nicht nüiiern darf M. 159 jig coi noTt läg änXcerov xoirag tQog. Wie der Ackers- 
mann am Abend ausspannt, ^o der Mensch im Tode M. 146 fiaväto) xataXvoaiitnv ßiozay 
otvytqav nqoXtnoma. Er bändigt alle^: M. 648 ytaväit/} dctftfitjv äf^iqtxy tävä' i^ayvcaaa. 
J. T. 199 itüv nqäaOi äfta94ymv. ib. 230 Toy & 'Aqytt Sfia&ivza. In sein Netz fallen die 
Sterblichen: zoTov tlg iqxog nsattiai xal /lotqay xhxväiov, M. 986, Auf ihn wird aber auch 
ein Beiname des Apollon übertragen, des Befreiers: Hipp. 1373 »al ^ot &ävtnof Tzatav iX9ot, 
wie auch bei Aesch. fr. 244 lü &äyat§ nmäy. Hades als Bräutigam ist oben erwähnt, dazu 
sind noch zu lügen Oi-. 1104 'yiid^y yvfitfloy xfxiinidyij, und weiter ausgeführt zur Allegorie 
Hei-c. 481 die Worte der Megara, nachdem Heracles seine Söhne getötet: fifzcrßaXovau d* ^ 
^vxti yiift^etg (tiy VfxJy /i^qag üyzidiox' S^nv, iftol di ääxqva Xovxqä' — naii^q äi natqog 
iffTtq yäpovg odt,'jiid^y vofilCioy nev&eqöp, x^dog ntxqöv. 
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Zahlreich sind auch die Uildcr aus der haccLischeii Festfeier. So wird AntiKone ßäxxa 
vixvwv genannt Phoeu. 1496 cf. Hipp. 549 dQOfuiäa Tay 'Atdog üais ßä*x°>'t w'e Herc, 1160 
'Atdoi ßäuxof, wie überhaupt gerade dieses Drama an älmlichen Wendungen einer grausamen 
Ii-onie reich ist. Lyssn will nach Tötung des Lykos durch Heracles unter Flötenklang den 
Beigen führen 871. tax« o" ^y^ fxällof xop^>'('<^ "''^ Kciiavili^aa> </>ößa, ebenda sagt der 
Clior: (Hellas) « nv tütuydiap änoßaXti^, ii.itg ftayiaaiy Avattag xoQtv94vt' ivavloif, 
ib. 888 xatäexBtai xoqtvfta^ äitq ivmiytav. Statt des Weines beim fröhlichen Bacchnsfeate 
flieset Blut. 891. 894 dälov fitXoi inaritTiai. 897 ovnoi äx^vta äöfioiai Ai-acee ßaxxtvati 
1085 {iföfov — ^ni qöyi^ (Salmv) uyaßaxx^^'^** hadfitliay nöi-iy 1122. ov yäq ti ßaxxBVOft^ 
ye ftifiy^ftat qgiyai. 1142 ^ yaf/ avy^i/a^ oTxoy, ^ ^ßäxxtv<^, ifiöy; Aehiilicb sagt er von Ares 
Phoen.792. äJl>lä ai^y inXoqötiotg aiQaToy'j^nytlmy imnyti'ffag aiftauO^ßag xJipoy ayavlötaTov 
nQoxof/evtif. Honst wird ßdxxa und AJatyät bildlich gebraucht, um eine schnelle, heftige 
Bewegung zu bezeicluien. Hcl. 562. EI. 1026, JfKfixoQtiioy endlich überträgt er anf den 
Chor der Hterue fi-. 593 ff* röc aviotfv^ (Zeus) ~ aioXixQOii «xßtros ^' SarQioy oxXog ii'öeXixöit 
a/Kfixoeti'ft. 

Hnslk \md bildende Kunst. Das Gebiet der Musik lieferte nnr wenig Bilder. Heracl. 
130 xai ii^y aioiijy y' 'EXXijya xai ^v&fto[y jiinXMv e^«. Der Todesruf des Lycos wird /tiXo^ 
genannt. Herc. 746 rödt xatä^x^tat (tiXog ifioi xXi'itv, so wie der Chor das Geheul des 
Cyclopen mit einem jtatäv vergleicht: Cycl, 664 xaXöt y' ö nmdv fiiXne fioi löyä', u KvxXtiiif). 
Auch TiQooifiiov wird übertragen Herc. 749 ßo^ attyä^toy ^Qolfitoy, äya^, ifövov, ib. 1170 
TTpoof/itOK. Der Scholiast erkläi-t Hipp. 1361 nQÖa^oifa fi'- aifftn avytava IXxete (roy 
xaxodniftoya) mit arityoivtog , fiij ö fity äyia, i di »äta, aXX' i^ ttrou ßaetä^tif ^ fura^ogä 
änö iwy (tovaix&v rövay. naqmäög ^ umschreibend, 3. A. 1147: ät-axaXrlpw yciQ Xöyovg 
xoi'xiri ngaQiodoJf x^tjfTa/icffy alyiyfiaatv. Im Gebrauche von irtitiöög und in^d^ weicht 
er vom gewöhnlichen überti-agenen Gebi-anche nur ab Hee. 1272 tt'itßa «f öyofia oü> xtxX^asttu. 
Ex. no^iffig ivoiäöy, ^ %t, xrfi ifil^i iftf;; Hierher oder zu dem Gebiete der Münzen ist zu 
ziehen naqaxöninv und nafjäxonog. Hipp. 238 öcin et ■S^fmy — naQaxöntt tfdiyaa Bacch. 
33 naQäxonot iffifviäy, ib. KXK) jraporxä/r^ X^i^att. 

Eigentümlich ist, wie bereits bemerkt, dem Euripides der verhältnismässig häufigere 
Gebranch der Bilder aus dem Gebiete der bildenden Kunst. SyuXfia ist bei ihm häufig, doch 
ist die allgemeinere Bedeutung, die Hesych. angielit äyaXfia' n&y i<f' w «c äyäXXtrat, ovx 
äi i{ avy^ätta to töcevoy, die bei Eur. ebenfalls häufig ist, hier zu übergehen. Bei Euripides 
bedeutet äyaXfia ausserdem sowol Bildsäule als Bild. cf. Hesych. äyaXfm' ^öayoy, ä^Oftolafia 
fldiäkay tlxöyutv ^ äydqtäytiay. In ersterer Bedeutung finden wir es Hec. 560 (taatoig edfi|c 
otiQva i^' mg äyäXfiaiog xdXXuna. El. 388 tti 6i aä^rg al xtyai if^ty&y, äydlftai^ äyo^äg 
thsiy, Paradepnppen. Phoen. 222 iaa d* dydXnua^ ^P^xroKtVioi; Oolßm Xär^tg yevötuxv. 
Beide waren dem Gotte geweiht. Aristophanes verspottet in den Wespen 314 den Vers aus 
dem Theseus: äyöv^toy äyaXfia, ndxtQ, oixotf» nxutf, indem er den Beutel anredet: äyöyijioy 
äff', ä itvXäxtöy ff tlx"" dyaXfta. Hei. 210 Castor und PoUux ätdvfi-oyfyig äyaXmt. Hei. 270 
iy itaXfKf&tXa' äg äyaXft' avütg näXiy aiaxtoy tldog avü lot) xaXov Xdßotv belehi't ans 
sowol über die weitere Bedcutuug von iyaXfia, als über i^aXtlifiA. Dies aus der Technik der 
Maler entnommene Wort, dessen sich Aeschylns zweimal, Sophocles gar nicht bedient, gebraucht 
er in der Bedeutung von vertilgen. Hipp. 1241 zu den Bossen: ju^ ^' il^aXtiipiiz'. J. T. 697' 
döfiog ~ i^aXfi^itti^. fi*. 860 vom Menschen, äy i^aXtiqn nQÖtfaSig ^ tvxom' äXtg. Hec. 590 
i^aXtltfictattat tfqhydg. Aus diesem Gebiete ist noch entnommen Hec 807 w; y^a^tif ^ 
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«n-oova^ctc Wev (*«. Agamemnon soll sich der Hecuba nicht nähern, aondem sie von weitem 
hetrachten. 

Jagd und Flsohfiuigr- -^^ häufigsten findet das Netz eovol des Jägers als des Fischers 
bei den Tragikern seine Verwendung zu Bildern. So umscbliesst das vei^flete Gewand Glauke 
wie ein Netz Med. 985 nioy ttt ^Qttos jteftttiat xal ftotgay ^yätov dvtttafof ämv oix 
tVc^«v$eia«, und Polyneikes Fürchtet in Theben Phoen. 265 /t^ jus iiHtvay tarn Xaßövxet 
oix haf^Kt" atial^aytov z^or, ebenso sagt Electra von der ankommenden Hermione attt%tt yäif 
iantaovaa dtxtvav ßgöxovc xalov ti &^(iaii', ^v akü, y§y^Ofrat. Or. 1315. 

Orestes nach seiner Ankunft in Tauris J. T. 77 w 0öXßf, noX /*' av r^fff ig äexvf 
i^yayts. El. 959 von Klytaemneetra äe^v» tte (tia^y noQti'tTm. Das Schwert iat das Netz, 
das die Kinder der Medea fängt. Med. 1378 tög iyt^'i ^^^ T i'Ji'iv aQxvmy ^tifovs, ebenso 
werden die Fesseln der Gefangenen mit einem solchen verglichen. Bacch. 231 »ai atfäg aidijQali 
affiöiTa? iy ÖQxvnt, ib. 451 iv äifxvffty üy. Ebenso Herc. 729 ßgöxotat i' ägxvay öti^aetat. 
^Kf^^'ö^oiat. Hierher gehören auch fiXtxut und composita. Or. 1420 loT; & ig aqxiaxäxny 
fttjxayäy innXixttv natda zav Tvvdnqld' ö p^tgo^öyiag dQäxuiy. Aehnlich Andr. 66 ft^x^'^'^i 
nXixovfft, ib. 877 (i^x"*'^ ntjrXtyftiyij ßföxofi äxiy^toiaty far^xty ^yot\ Jon 825 
xänXexty nXoxöi;, ib. 1279 ^ir ji^fiii %i%v^v olav tnXe^. Iph, A. 936 iftnXdxtty nXoxäf, 
ib. 579 /iln^iia nlixiay ex conj. Herm. et. Ttviiav. cf. Hei. 1051 xotv^v ^vyänxttv MX''*'V*' 
atoniQtag. [Rhes. 834 nXixtav Xöyovf.] 

Das Gluck wird wie ein Wild gejagt und gefangen fr. 4jH ov yäg xar eiaißfiay al 
&yi}Tuiy tvxat, toXft^iiaaty di xat x^Q^*" intQßoXatg äXlaxerai le miyia xai u'^pcvcrat. Daher 
^QÖy ganz gewöhnlich im übertragenen Sinne, ebenso &^Qa(ia, &ii^fvfiy wie Hipp, 956 
&^fievovat yäff Of/^yoti Xörotßiv, und ^qtt'iia, äyqtt, wie letzteres z, B. Hec. 881 zag alxfiaXwTOvg 
— 'EXX^yioy ayqay. Or. 1346 Electra von Hermione: oix^ evXX^iptay äyqay; und öfters, 
äyqtvat Andr. 825 li fiai |(^o$ ix X^*^^i ^yatvifai; mit Gewalt etwa« entreissen. 

Per Jäger selbst wird zu einem Vei^leich benutzt Phoen. 1169. xvyayog dati naTg 
aog i^ai^qolCftat (ifvyddng) J, T. 284 ßo^ xvvayoi äg, ib. 700 redet Orestes Pylades an: 
M avvKvyayi xai avytxi^aiftig ifioi. Der Kampf ist eine Jagd, der Sieg das Festmahl nach 
derselben; Rbes. 325 ^xit yäq ig 6aTt', oi naquiv xvy^yiratg alqovat Xeiay, Lyssa muss der 
Iris mit Lärm folgen, wie die Hunde dem Jäger. Herc. 856 iTnqqotßS^v 9' inaqrtly, (äg 
xvy^ydr^ xivag. Auch das Geschick wird mit einem Jäger verglichen Jon. 1437 vig ^fiSg 
ixtivy^ysTtl nÖTfiog; Hei-c. 896 »rraytriT tixviay dtwyiMv. 

Der Fischfang dient zu Bildern Bacch. 838 äy^q tlg ßöXov xa&iaratat, in den Wurf 
kommen. Rbes. 730 ig ßAXoy tgxttat, er geht ins Netz, noch au^eführter El. 578 if 
ixanäawfial y' Sy iittdqx^l*''* ßöXoy. J. T. 1181 xal yiiy xad-tlcav d4Xfaq ^3v [lot ifqfvSiy. 
öiXeaq — a&y xqÖTuov Tro. 716 ßiov Hei. 770. fr. 950 von Attica ä ff 'EXXag Uata r« iqi^tt 
xäXXuna, y^g diXfaq sxoyrti t^ade, avy&tiqevoiisy. 

Aokerbau. Zu den ältesten und verbreitetsten Bildern und Gleichnissen bot naturgemäss 
auch der Ackerbau den Stoff dar. Saat imd Ei'nte, Gespann und Joch und alles, was damit 
zusammen hängt, wui-de auf die verBchiedensten VerhältnisBe des menschlichen Lebens über* 
tragen, besonders auf die Ehe. So wird ffnitqa unzählige Maie vom Vater gebraucht, sowol 
alleiu, als auch weiter ausgeführt wie Phoen. 18 ju^ anstqe Hxymy äXox', fr. 219 tmtlqetv 
zixya, Bacdi. 1226 &vyaiißag, Med. 563 adeXifovg etc. Daher sind at'yyovot öftöanoqot Bacch. 
1084 Schwestern, Geschwister überhaupt J. T. 611. 695 912 Med. 596 und oft. 
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&föanoifot Ir. Hl (r^v 9v]rat4ea) yipMiv »vitaros Otoanö^v. eniQiia die Nachkommen- 
Hchaft. fr. 28Ö andgita ^fvvatQV, Med. 669 nalAtay onig/ta, J. T. 987 n TayxäXtioy an, 
HvracL 540 =: Tochter. <o &^3iv eniefia Bacch, 35. Or. 552: nat^Q i*if iifvTtvaiy (u, a^ 
d* »nx» tratff to aniqn' äpovfta naqakaßoiirf äXXov näqa. Ebenso iat ano^ä im Qebraucfa: 
Hec. 659 d^Xw tmogüp, Tro. 503 »^Xtia enoqä. 

In seiner wirklichen Bedeutung wird das Wort zu einem Vet^Ieich Andr. 634 verwendet: 
jmXXäxti di tot S^gec ßa^tlav y^y ii'tx^ae 9no(>ä, VÖlhH ti noXXol yy^atuy äfitlfioyts. 

Wie die Mutter oben als S^ovga anfgefasst wnrde, so der Vater auch als äpot^f Tro. 
135 IOC nrvr^ot't' ä^oT^r« tixyuy und ä^tvot im übertragenen Sinne findet sich Med. 12S0 
äng tfxytav üy Sitxtz aQotoy — xnvtTf. Jon 1095 ädixoy änovoy äyS^üy, Ebenso häufig 
wie onilqm ist ^i>rct'H in Gebraacb, ebenso finden wir q-vröy, ^vtovQ/öc. M. 231 yvyalxif 
iaftty ÄitXtmTatoy ifvtöv. Heracl. 281 XaitTf^os — tfay^mtat aoi »ai noXlm^i y^ %t rqif< xai 
tfVTotg. Tro. 496 tiiy tfvtovQr^y Ugia/toy. J. A. 949 IV^^ia, ^VTOVQyöy Oeiidof. Die 
Kltem sind diu Wurzel, aus der die Kinder als Sprössliuge, Zweige anfwachsen. Jon 1596 
natdff ytyiptyoi ii<Hr«et( ^iC^i iti»«f. J. T. 288 an' ti'ytyuvg iii'oc ^»Cije n4if-viia(. J. A. 
118 ^^dag sQvo;. l'boeii. 193 ü Jiög sQyos. Tro. 761 Tvy^ä^!^loy iQyot. Bacch. 1307 
x^S f^^f 'öd' Bgyoi — y^vog. öCos. Hec. 125 tw Bijatlda jf, oj^ai 'A&^v&y. 3. A. 200 
Aqtoi ö^og Meriones. ifäXog. J. T. 170 *Ayaf»4f*yttoy 9äXog. J. T. 209 ncaTÖyovoy 
&äXog iy itaXäfioti, ib. 232 cön ß<ti<fog iu vfov, in J'äJlo;. Phoeu. 88 w xXftyhv oixotf 
it-äXog nargi. El. 15 i^ijXv 'HX4xiQa( &äX^g. möqif'og: Hec. 20 mg rig nt6g9og wuchs 
Polydor auf hei Poljmestor. Entsprechend anttqu finden wir für Kind auch ctäxvg- fr. 353. 
^ tt & ^y iy oixoig äyti 9^Xnmy OTä%vg äffaify. cf. Phoeo. 946 XQ'"""'V^^^ axäxvy 
2na(!iüv, doch dieses entsprechend B. 1019 v; io y^yiytg äsdxoyng Scnttq' 'Agtog iv yaltf 
■SiQog und Öfters in diesem Sagenkreise. Dalier Jon 815 äXii/g yvyatxog uatSa ixxagnovfityog. 

Ebenso weit verbreitet sind die Bilder, die vom Joch übertragen werden auf Yerbindungen 
aller Art, besonders auf die Ehe. So ^tvyyvnt meist mit yöpa, yäitotg El. 99 i^tvx&ttaa. 
J. A. 913. Phoen. 340. 1370. fr. 163. Tro. 623 nQÜxog to noQ&iyfttty if*v|w Xixog. J. Ä. 
tavj^y — eCtv^i n;. Ale. 167 Irf^Erlov aXox""- ^- ^^ ^Bv^ty yäpovg. fr. 1 ^vytttfa Stetig 
nöan. Andere Wendungen sind: Suppl. 832 iCvyi} dZ/wrc tig ny' äyd^ög eiVäy. Med. 242 
tiaaig — (fiquy ^vyäy. fr. 766, 61 tr/itvo(oi( »iXia Jltügai vv/nfiig Xtnäivoig. Eine 
zweite Ehe ist zu verwerfen Tro, 868 äXl' oi'dt nöiXag, Ijtig äv Sia^vy^ 1^5 avyt^^tta^g, 
^tfdiiag iXxtt Cvyöy. Gatte und Gattin werden bezeichuet mit criiCwl Ale. 944 avtvyog Ale. 
324 J. T. 250 ^vyäoQog Hipp. 1464 Phoeu. 1699. Die Neuvermählte yt6ivyog, vfodft^g, 
ytöäpfitog M. 804 t^g yfo^vyov yr/t^^g. ib. 1366 ytoSftring yäi»ot, ib. 623 vioSfi^ov xö^g. 
fr. 876 yvy^ naQattvxO^ttaa. Uuvermiihlt« Med. 673 wtvytg tf'y^g yafi^Xlov. J. A. 811 äj^vytg 
yäfttay. cl. Hipp. 1425. Bacch. 687 naqitiyot ä^rytg. Hipp. 546 nwXoy ä^vya X^xtffav. 

Enge Verbindungen anderer Art werden auf dieselbe Weise iimschriebeii. Die drei Göt- 
tinnen von Paris: tQiaaoy Ztryog Tro. 934. Agamemnon und Mcnelaos: xXttyoy tvy6y Hei. 
411, Heraclea nennt Theseus Ctvyog qlXioy. Herc. 1396. Hci-ycb. C^vr^i tQindqitfvoy 
EiiQimd^g 'EQtx^**- *"* ^o<foxii^g Sifft'i^u' Xa^iiay iQii^vymy. Ebenso fr. 766. 61. der König, 
der Herold undPhaethon: tQtrrXovv ^tvyog. Herc. 675 {tag Xä^fitag SSovcaig ot'fxcnafityviig) 
adlacay avZvytay. ^vvim/tg wird ebenfalls öfters gebraucht: tixywy Med. 1145 Phoen. 451 
^vyagidag X6x<^y- ib. 1093 tixyur. ib. 1622 ti-ttxyog ^vy^^tg, Bacch. 198 |iWnn xat 
Ircm^ibot' ^iQa, der blinde Tiresias zu Kadmus, sich und Kadmus nennt er 320 noXiä ^ryttglg. 
Eine Vei-miscbung von Metaphern findet statt Andr. 494, wo von Andromacbe und ihrem 



Diy.tized by 



Google 



12 

Kinde gesagt wird: iao^t TÖSt avyxqttzov ^evyoq. Ueber avyxfQäyyt'iit vei'gl. EUendts Lex. 
Soph. Die Trennung bezeichnet dno^evyvi'fn. El. 282 (lw*j;«''z^ viov. Herc. 1367. 
änoZst'yi'viiat xixvtav. cf. M, 1017. Suppl. 801 yäiMny äjit^vy^v. Plioen. 992 ffitgis otiQ^d'tif 

Das Joch drückt aber auch einen Zwang und Druck aus. Die Verbindung zwischen der 
obigen Bedeutung und , dieser bilden Stellen wie Andr. 98 dalfiov' m evvt^vy^v. Hei. 263 
xivt nÖTft(f> tsvpe^vY^y. Hipp. 1373 o%<f ^üfi<foq^ lnyffr^-f^y. Suppl, 230 O-tetpätotf fiy^ff. 
Med. 735 ÖQition; ^vyiis- Suppl. 1229 tövff iv ö^xoi; l^tr'So/iat. Ale. 498 im ^t'viCev^at nläyM. 
Daher Bpricht er von einem Jocli der Notwendigkeit fr. 481 ävayx^s C*'yöt'- J. A. 445 ttg ot' 
aväyx^f Zfvy^ai^ ^lintnmxoftti: fr. 285. 10 rn' ät^i iii'rf^c — TTtStäf. Tro. 695 flf 
duvXov ^vyöy. Hec. 376 (ti'x^v* iy^t^ctc Cvyü. Vereinzelt ei-scheint än^y^, Heeych. 
äfui^a. o» äi ^fvyos ^fiiöytov. Phoen. 328 än^vag ofiomiQov töf äno ^vyttaag nöitoy — 
äti *at4xotv von Oedipus, der sieh naeh Eteoeles und Polyneikes sehnt. 

Mit Zügeln werden die Taue des Schiffes verglichen J. T. 1043 ov yavg x^^'^^^? 
hvodiiotg önfnt oi&fVj sie bezeichnen die HeiTsehaft des Mannes Andr, 178 dvoXv yvvatxoi» 
aiidq' tv' ijyiag extiy. fr. 463 ol' — yvvaixi XQV •^O''*''** x^'^**""'?- Vom Lenken mit dem 
Zügel ist x''^^<^ übertragen, den Zögel seliiessen lassen, vom Bogen bedeutet dasselbe abspannen, 
naehlassen contr. aeyzelyia, wie J. T. 205 ^| äftxäg Aö/tot aitfiQap natdtiay MoTnat at'yuivovaty 
ffeoi. ivTiiyw, bei Segeln aviJt4XXm. fr. 407 jujjt' fvtvxovaa näattv ijvlav xäXa. fr. 337 
Kinqtg yaq oidey vovO^tiovftiy^ x"^?' §*" *' "^ ß^^Cn tiitXi,oy iyxtivtty tptXtX. fr. 718 
tfQoyiiiMxxoi X^Xa {lass ab) tä rot fiiyi(na noXXäxtg &t6g tanfiy' s^^xe xa} nvv4<fTftiey nälty. 
Hec. 407 x""^ 'o^? zoxevaiv cf. Jon 637 = nachgebet. dixaXiymy arofiÜTtay B. 385 von 
Pentheus Verspottung de* Diony^^os. fr, 509 dxäXiy' ixovct aiöfiara. 

Aus dem Gebiete des Ackerbaues gebraucht er noch bildlich xagnög und davon abgeleitete 
verba, &tqi^fty, änoxavXlCttyi äfiäy, ^^ijog, ^rgi^ny. 

Der Kreiclaiif des menschlichen Lehens gleicht dem der Pflanzen fr, 414 xvxXog yäg aviog 
xaQTtifiotg TS yrjt ipVTotg i^yiitüy dt yeye^- totg fiiy av^erat ßlog, tüy dt ifSiyet te xai 
&tQiCf^cct näXiv. fr. 420 sttfn' ufiäatts xiäydB dvdcjjyoy iHqog. cf. Aesch. Pera. 808 oOtv 
näyxXaviov iiaft^ ^^Qog, Bacch. 1316 {Käöftog — 5s %b &^ßoltt)y ySyog sanei^a,) xä^^fiijrfa 
xüXXtatoy i^iqog. Kämpfer werden mit Schnittern verglichen Suppl. 727 xvyfac &fQi^fiy 
»änoxavXi^ioy SvXot öfioi tqaxqXavi xä-ntxfifjfyoy xäqa. über anoxm^XlI^m cf. Schol. Arist. 
Inn. 822: ano t&y tu Xdxaytt dnoxXaivtujv t^ [iftatfoQ^ ix^'i'^"^'*- oloy dvaanüy xai uyaiqmy. 
fr. 752 teyayxaiug <J' sxtt ßiov i/'s^i^stv wffrs xaQjrtftov azäxvy. El. 1335 duy&y öövväy 
xaqnoy ixovaai. xaqnovtt&'ai: IV. 5fi0 xaxtäy ßovXtt' fid rat y xaxag afiOißag ~ xaQTrovff!^ai. 
fr. 573 ärtatda *. ßioy. Hipp. 432 xai dol«»- ia:^X^y iy ßqotoXg xa^niU^at, ib. 1427 niyO^ 
[isytata öaxqvaiy xa^novftSybi. Andr. 916 ovx äy —- ßXBtrova' äv avyäg t'äfi' ixaqnovi^ äv Xix^- 

Während äXo'^, wie wir oben sahen, anf die Ehe übertragen war, finden wir es in einer 
der m-sprünglichen Bedeutung näher liegenden üeberti-agung. Blies. 796 ßa&ttay äXoxce 
iQuiifiaTog Xaßiöy. Herc. 164 ßoQog raxtfay nXoxa. not/t^V wird in Homerischer Weise 
auch von Eur. gebraucht. Suppl. 202 Theseus so genannt, ib. 684 öxaiy naiftiyfg. Phoen. 
1147 io'xwv. fr. 724 jiotftaivety ütqaxöv. äyiXt/ finden wir übertragen Here. 1275 /ivgltay 
»' äXXta» nÖFwy diijXihy dyiXag. Und von den Schaaren der VtSgel: Jon 106 und Hipp. 734. 

Handel und Verkehr, Handwerk und Vermischtes. Aus dem Gebiete des Han- 
dels hebe ich hervor wytTtji^at, eftnoqog, ä7if{moXäy, xan^Xtviiy, dayußfiög, iniätSdya. Hei. 
902 x^Q*"*? nov^Qoig — (oyovniy>j. J. A. 1070 vaxitKffa toJat qtXiäiotg tuvovfuH-' äy. 
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Ale 59 ^yittv^ äv oh näqfUn yijQatovi 9avtJv. xan^Xtt'fiy dagegen erhält die Bedeutung 
von betragen, iUlscldich iür etwas ausgeben: Hipp. 953 Tbeseiis zu Hippolytos ^äij vvv avxt* 
xai it' ätpvxop ßoaäi oin»? xan^Xtv' , ^O^ia t* äyetmi' Sxiav ßdnxtvs, noXXwv y^a/iftäioty 
»juüv xanroie. In derselben Rede gebraucht er 964 i/tnaQQi: naxii» Sq' air^y tf^nogov 
ßiov JJyft^ (Phaedra). Wie )ian^Xtvny dient auch antfinoXäv dazu, das Betrogertsche einer 
Handlung zu bezeichnen = preisgeben, verraten. J. T. 1360 ricoc »•; my av rijcd* äntiinoXäi 
x9oy6( wird Orestes gefragt, als er mit Iphig. flüchten wollte. Tro. 973 üo^' ij ftty 'Aqrot 
ßaqßäqot^ änijpnöXa (Hecuba von Hera.). Plioen, 1277 pj^'r« noXvftixov; X^Q*" V"'X"C 
äntfinoXätt. fr. 288 dö^ay ^pnoXtixöra. Blut wird mit Blute verzinst, El. 852 atna d' aXiKtto^ 
nix^C iJav«»ff/«Ä5 ^XSs tu ihtyövn yvy. 'Ejndtdövat, dreingeben = freiwillig, gern geben. 
M. 186 fMx^ov 6i X'*Q'*' ^r,yd' intänifsm. Die Bilder, die sich auf das Münzweaen beziehen, 
sind schon erwähnt, hier führe ichnochantrijxtD/ta, ^inu, ^on^, ÜQt&itösi fföntoi, 9^<favQÖg, 
idöf und das Gold. Heracl. 690 afHxgov to coy a^niofta nqoatlä^q iftXotg, (Theeens zu 
Jblaiis). ü*. 537 to fi^Sty ti( ofdiy ^inet. Hipp. 1163 diJoQXf [livioi ifüti; ^ui apix^g ^oniig. 
Hei, 1090 pfyai yciq äyuiy, »al ßXima dvo ^ondf. '"AqtOftöi wird wie das lat. numerus = 
eine Null, ein Nichts gebraucht Heracl. 997 ov* äqt^itöy, äXX' hijTVfiws üvöq' oyta. Tro. 476 
Ol'« aßt9[tnv äXXtae, äXX' vTitQmtovf tJtqvyüy. ^oprof Last, Fracht =■■ Menge J. T. 1300 
tuitvfäy ipögray äyyiiXay naxäy, ebenso &^eaviiö( Jon 923 [ifya<; 9t]tfnVQ0i läg ävolyyvtat 
»ttxSty. In anderem Sinne Hec. 1330 9t}'tavq6g äv aot nalg vji^qx,' oi/^öi itiyag, Ktifi^Xtoy 
Rhes. 654. ftfytatoy ö' iy ßim xttftijltoy xQtyag ai 'fipt TTjde nqoa&ini^txt nöXt*. Heracl. 591 
uXXm nqov&avoy yivovg. täd' dyti naidiay imt fiot xeift^Xia xai na{ji>fvtlug, t» r« tSij xatä 
Xihyyog. 'Qdog findet eivli in seiner gewöhnlichen übertragenen Bedeiiturg = Art und Weise 
des Denkens und Handelns und vom Todeswege wie bei Sophocles. Hec. 744 <iV(u(OQäg Hol 
Heracl. 237. Hipp. 290 yvmfifig ödoy. fr. 291 i^s & äX^diiag iÖd?. Jon. 930 itti^X^/tg ÜXXwy 
ntifididiy »aiväs öibvi. Hei. 782 ^ nöXX' dv^qov /»' ivl Xöyw, iiiq 9' odü. Jon, 1226 x^y 
ä^Xitaf antvttaatt ä&Xlay idöv von Kreusas Tode. Ale. 263 oXav odov ngoßolyo). ib. 613 
i^tovaay vatdx^y ödo'v, Ehea. 422 titttay Xäyav riftvatv xfXtv^oy. cf. Phoeu. 1. von der 
Honne ohqayov %i(tyiav ödöv. Wie die Sonne, so haben auch die Sterne ihre Bahnen El. 720 
ämuftv ödoi. Hei. 351 xiXevÖa aatiqiay. fr. 465. Sprichwörtlich klingt Med. 766 %ig 
idttv ßeßijxafnv, von IiTegehenden, di»? den Weg gefunden. Neben öäög wird auch rtöeog 
gebraucht: Herc. 80 nopof nun^filag Heracl, 236 evfiqoQä? mid öfters. 

Das Gold ist das Bild der B»iat!!n<ligen, Unverfölsc-liten. fr. 938 r^y aavtov iptimy ffw'^wf 
ßfßaliag, mrns jcerffös iv nvfii. Es ist zugleich das Bild für Gluck und Reichthum, daher das 
Land der Phnger Tro. 1001 und öfter« xe«'«? ^iovaa, cf. Andr. 168 ov ydq iaifExnag rdSf, 
o& n^iaitog, ov3t xf^ofi ^^^' 'EXXdg nöXig. Tro. 432 Kasandra vini Odyssenw: wf xe'"^ö§ 
ai'tä Ta/tä xal 0qvy&y xaxa Sö^n not' tlyai. 

Von bildlich gebrauchten Ausdräcken aus dem Gebiete' der Handwerke sind nur zu er- 
wähnen: xara^alym von der Bearbeitung der Wolle, Zerkrempeln; es wird besonders auf den 
meuschliciien Köi^per übertragen, dei- durch Steinwürfe ofler Stni-z zerschlagen wii-d, <iann mit 
Vergessen der urspr, Bedeutung = aufreiben wie M. 1030 xaTe^dvif^v Tiövoig. Hipp. 274 
«Je ue9tvt% te xal xaii^ayrat diftag. Tro, 755 iidiijy rf' dfiöx^ovy xai xarf'§dy9^v 
nöyotg. A'oii der Wirkung des Feuei'S Herc 285 ify^ttxtiy nvfi xaza'^ayiUvTag, sogar 
von Tliränen Tro. Ö09 öaxi}tioig xata'^ay&ttaa. In ei-sterer und ursprünglicherer Bedeutung: 
Phoen. 1152 xmfSdy>'/ai ßoXalg. Suppl. 5<t3 Trfrgoig xara'^ny9ivTf( öaif'wy ^atfdg. Jon 1266 
Iv* avil^g lovg axrjQÜiovg jiXöxavg xofiijg xaTaSijywm IJa^yaeov TrXdxfc. 
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Vereiuzelt ersclieint im Rhes. 744 ToXvntvety wickeln = anzetteln, nir&os toirneveag, 
in Nachahmung Homers, xä&amia. Hipp. 671 ivny Xöyov den Knoten lösen. Knraxofüy, 
äcbärfen =-. aufreiben, zu Grunde richten. Hipp. 821 xantxof^ /tiv oi'n äßlmrog ßio(. XQ^P"'*^' 
X^iliTtita^at, an etw. streifen, ritzen, sich nähern. Ithea. 644 ix^&v ug ijftly XQ^ftjntau 
axqaTtvftau. Andr. 530 yoivaot öfonÖTov xP^/iTTFUf. etc. j(aßd(riTu, scharf, »pitz machen = 
erbittern, aufbringen, jem. zürnen. Hesjch. xsxaQaj'ftivof ä^ynsnipoi. Med. 157 tttlvm tiSe 
H^ Xi*i)äaaor. dtiolinftv abschälen, abhäuten, gerben, von Hcblügcn Cjcl. 237 itäattyi t* ev 
10 väto» anoXiipftp a^^fp. 

Ich füge nocli zum Schlüsse eine Keihe von Bildern ans den verschiedensten Gebieten 
hinzu, zum Teil auch als Ergänzung zu bereits Erwähnten. SioXig, atiliafia, atollC*»- 
Jon 996 die Acgiä der Pallos nwollg derselben, Hec. 1156 der Speer des Polymestor aiöliaftai 
yviiföf ft' B!/-^xaf StTiii'xov iTfoXiafiarog. J. A. 2Ö5 die Schiffe tv 'atoltapiyat. Suppl. 669 
iaiohaftiyoy Sagt. 'P^ypvpt von der Stimme, die gefesselte Stimme gleichsam lösen, Suppl. 
720 s^gijie d" aiid^y. Von hereinbrechendem Ungläck Hipp. 1338 läd' SQaiayty »axd. Tqixia 
vom Gerächte Jon 529 tqixi^v « i*vi>o( äv aot rapa atiit^yeitv äy. tTtnivtit = dahinstürmen 
Herc. 1001 nnög yiqovcog Inntvti iföyoy. tf^ovgtZy, von den argiv. Weibern, die Acthra mit 
Zweigen in den Händen Hülfe flehend umgeben. Suppl. 114. txtaioig Si dtV uXädoig ifgovQoval 
/(' — eV xvxlm. cf. ib. 32 deOfiiy d* äifopov rövff tx^voa (fvXXäiog vnd 39 ^ rdiid' uyäfKug 
ixtaioeg ^ririj. IlXäytog, das Gegenteil von gerade = unredlich, zweideutig. J. A. 333 
nXäyta - t^qovtig. ^o'ftüt^g, Heracl. 993 -noXXäiv cofiaxi,^ ni^ftäimv iyiyföp^y, xat nöiX' 
tnnToy yvxti avyi^axwv «t/. K^öxalov Klapper = Zungendrescher, adj. Cycl. 404 a/J" 
aydqa x^öxaXoy von Odjsfleus. Zum liCnken der Pferde ist nachzutragen Hipp. 257 tvXv%tc 
& tlyat aifgytj.'tQa ifQtyöiy, änö i' üfjaa&ui xc» ^vyntvat cf. Cic. de om. 13. quam latissimaH 
liabenas habere amicitiae, quas vel adducas cum velis, vel remittas. '^yaaeigäZny. 
Hesych: ayaOft^äl^n' ävaitqoi'ftv noitl. EvqiTitd^g 'lnnoX«TW arnfwyti<f6(iio. v. 237 ofnig at 
&tQiy äi/aOftqüCtt »«* TictQctxvnTfi (fijiyag. 'ExyfXäw von henorströmendem Blute Tro. 1176 
ivif^y ixytX^ oajfotv qayivmiy ifövog. 'Pömqoy Het^jeh. qönaXoy. ^ lö inixaianlntov tijg 
nayidag xal Oi'XXafißäyoi'. In letzterer Bedeutung wol Hipp. 1171 tu iqÖtim Jixtji tnanti» 
avtoy ^ÖJitqoy alax'V"'"^ ^Z»^- Dass Xixrqoy und Xixiqa, Xix^i, Xix>! Ehe, Gatte und Gattin 
bedeutet, braucht nur erwähnt zu werden, da sie zu den Lieblingswärtern des Kur. gehören. 'J'qoxög. 
Mit der Rundung des Raden und des Bogens wird die gebogene Fichte verglichen, B. 1058. 
xvxXtüfia täaif id^oc ij xt'prv^ rQoxög TÖqya yqwfifieyog neqKfoQäy tXxft dßoftov, auch die Zunge 
ist leicht beweglich wie ein Ead. B. 264 evTQoxoc yXötoaj. TQox^Xariw wird wie bei Aesch. 
rqoxodiyttaltat gebraucht = quäbtn. J. T. 36 tö fi^tqög atnä ytv moxfiXart% naylaiaiy. ib. 82 
tqox^Xäzov fiaytag. El. 1252 dfiyai di x^qig ff« — TQOx>lXuT^aova'. 'jiqfta Herc. 780 in 
Nachahmung Pindars Ol. VI 97 /tii ifqavdot ze»»'<'S oXßoy: sitqavatv ÖXßov xtXaiyöv ägfta, 
wo jedoch xtXairöy vcrdäehlig ersclieint. Die Kleidung der dorischen Mädchen dient zu einem 
Vergleich Hec. 933. die Trojanerin flieht in der Nacht der Eroberung von ihrem Lager 
ftoyÖTttTiXog — Jiaq'tg liig xöqa. 

Mit Uebei^ehung der so zahlreichen Bilder und Gleichnisse aus dem Seeleben, die von 
Schwartz in seiner Dissertation de metaphoris e mari et re navali petitis quaest. Euiip. Kiel 
1878 behandelt sind, wende ich mich zu der Tierwelt, doch lasse ich auch hier alles aus, was 
sich auf die Vögel bezieht, da hierüber ebenfalls die erschöpfende Abhandlung von Hoppe, 
de comparationum et nietaphoraruui apud tragicos graecos uan, Pragr. des Gyiun. 
zum grauen Kloster, Berlin 1859 vorliegt. 
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n. Bilder und Gleichnisse aus dem Leben der Tiere. 

Von den grosseren Tieren bedient er sich wie seine Vorgänger in Nacbshmung Homers 
des LOwen und Ebers zur Bezeichnung der Tapferkeit, Wut und auch Mordeucht, von den 
Haustieren erscheinen Hund, Stier, Kalb, Fohlen, das Kosa nur in Metaphern, von andern 
Tieren Hirschkalb, Biene, Drohne, Bremse, Wespe, Schlange und aus dem Gebiet« der 
Sage der Drache. 

G^Q selbst wird bildlich teils als Wild im allgemeinen, teils als Raubtier verwandt, wie 
bei Homer. Mit dem Wild, das einsam in finstem Hohlen haust wird Atbamas iu der luo vei^ 
glichen, fr. 421 xolXoif iv ävreoif äi.vxyo(, wate *iye /lövof. Hec. 1056 klagt Polymeator nach 
seiner Blendung nä ß&, nä arä, nä niXaia tstgänodof ßäaiv itijQof SßfOTiQov. Wie ein 
Raubtier, das gereizt die Hunde verfolgt, will er sich auf die Frauen stürzen, die ihn geblendet: 
1173 ix m fffd^ffac fyu &^Q ü; ditaxu m; juiaty>övot'c xtVo; änavt' iqtvfmv xotxov, ü; 
nw^fit^i, mit einer besonders bei Eurip. beliebten doppelten Vergleichung. Siiq = Löwe 
Fhoen. 1297 von Eteocies und Polyneikes: (F(<fi>fu>t ^^^c;, und öflei-s, = Eber und Löwe 
Snppl. 145. Tydeus und Polyneikes: f mtad' iä<aiiaf »fiqaiv ü; xö^a; ai&t¥; In diesen und 
vielen anderen hat *^ß nichts verächtliches, wol aber im Cyclops, wo Odyaseua und einmal der 
Chor der Sa^n es im wegwerfenden Sinne von dem ungeschlachten und wilden Cyclopen 
gebraucht: 442 u^w^av &^qhi navovqyov. 601 ev t' , m (ttXaty^g Nvxtdt i*na[devp', 
'Ynyt, äxqato^ iX&i ^^^t tu xfsoittvyet. 658 S^qdf tov l^evodaita. Auch die Hatym 
nennt er so 624, 

Von allgemeinen Uebertragungen aus diesem Gebiete finden sich 6äxvtä, ßitsxm, yi^ußat, 
jroifuiiva, ff>äxy^, xiviQOV, Auxit^ai. 

Jäxva gebraucht schon Homer übertragen = verletzen, ebenso Aeschylus und Sopbocles, 
obgleich im Verltältnis viel weniger als Euripides, der das Wort besonders liebt zur Bezeichnung 
von Gemfi tsbewegungen jeder Art. Einige Beispiele mögen genügen: M. 110 fpvxf} itjx^*^^^ 
xaxotatv. Herc. 94 iv (*ia(o (u daxvt* tqövo^. Heracl. 483 nijfta — cr^f däxytt q>giva. 
Ale, 1119 Xvni} xaqdiav iijxK^ooftm. Hec. 235 xaqUa^ ö^xt^nta. däxog Tro. 283 noXffttio 
dtxas, Jiaqavoftbi däiict. Das Gift nagt wie ein wildes Tier daa Fleisch vom Körper der 
Glauke yvoSnot^ äi^loti. Med. 1201. ib. 1187 &avftmtt6y Ut yäfia nafnpäyov nvqös- 
Ebenso haben ßogä, ßöaxw, tfinßm Frass, fiittern, weiden schon längst ihre ursprüngliche 
Bedeutung eingebüsst, zum Teil schon bei Homer, und erstere sind l>ei Eurip. sehr häufig in 
der allgemeinen Bedeutung Nahrung, Speise, ernähren, ßä e* ta überträgt er Fhoen. 399. 
0* ß" ilniäsg ßöftxopttt ifvyädag. Bacch. 617 iXnlffui d' ißöaxfTo, und dies ßäaxttv dea 
Euripides wurde von Ariat. in den Wespen 312 verspottet: xl (tt d^i', w (ifX4a p^ifQ, euxitg, 
tf* iftoi ttQäy/iata ßöaxuy nagixjl^' ^™zu d. schol. bemerkt; ö Xöyof ix Q^aia^ Ei', ixtl 
yi^ tavra Xfyovat ol rtntö^Efot natdei el; ßoqäy t& MtyioTavQoi, wie er in den Fröschen 890 
den Euripides auch ausrufen lääst: ai&^Q, ifiöv ßöax^ita. cf. ^'^^o^affxtry Med. 1033 
Ale. 666 Y^qoßoaxög Suppl. 923. Phoen. 1445. Seltener ist iftqßai Hesych. iQitfuy, 
ßiftxfty. Or. 867 ft' Stftqß« aig Söfutg. Jon 323 ßiafutl i*' itptqßov. änoifiqßofutt ab- 
weiden = geniessen. M. 827 von dea Athouern: Ugäf X'^VS äno^if^iov *' änoifsqßöfitvoi 
xXtiyoxdTay a<nftav. n onialvm = pflegen. Hipp. ]53 § Tioffic — noiftaiyet nf »y oixotf. 
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qiäry^ Hndet sich übertragen fr, 378 yvv & i^v t»c oXxtaf nXovatai' exji <fäxv^i: fr. 661 
ßtog di no^<fvQov( ifaXäamog oö» fvcqämZo;, akX' inänitot ifäryat, darauf bezieht aich 
Hesych. tpätvif »ai ij iddnfX«- /um Antreiben des Zu^vieluM dient der Stachel, tiivxqov, 
bei Eur. ^ Antriel), Reiü, Stachel. Suppl. 2ii'A elg lui'c »xavta^ xtvti} ä^iämy »axä von Worten. 
H'ip^.iiS atfvovaa xdxnitTÄtiyfisyi] xiyiQotg egiiroc ib. 13U3 rfijX'**^*« xtyTQOig. Herc. 21 
'Hi}<cg vno xit-tgotg dafiaaittig. ib. 1385 'H^ag /tt^ jtl^yiftfg ilt^Xl^ ^'XH- ">• 1^'^ 
yXtäaaijg mxqoJg xtvinolm xXi^dav^ai'fieyai. Damit ist. im sprichwörtlichen Gebrauche oft 
Xaxtl^nn verbunden ^ mit den Fersen ausschlagen, Hbertr. = verhöhnen. Ehea. 411 mv ab 
Xaxtiaag noXXijy x^i'*"- ^QOi *4ytfja Xaxii^ttv. Bacch. 787 ^voift äy uvii» (läXXoy, ^ 
ifviiopfifvog TtQog Kiyr^a Xaxji^oiftt, von vergeblichem Widerstände, fr. 601 riQog 
xSvTQtt (i^ XäxTi^e toTg xqacoXuji Cov. Kühn ist diese aprich wörtliche Wendung überti-agen 
auf die Ruder, die gegen die Wogen achiageu. J. T. 1396 ;rpös xv^a Xuxti^ny. 

Die Helden werden mit Löwen verglichen wegen ihres Mutes und ihrer Stärke. Or. 1401 
Xioviig 'EXXavfg dvo diäiftut von Or. und seinem Freunde. Blies. 57 Hector: w daTfiov, 
Öarig (i tl'Ti'xorvi ii'öaifittag ifotv^g Xiovta. Hcrc. 1202 xäiun%f Xiovrog ünt»; äyqiav 
tvfiöi'. Heracl. 1006 i/Sßoi; lioyxog dvaftsy^ ßXair^fiaia, dea Heracles. J. 'f. 2!I7 
/töaxo"! OQoi'Oag ttg fiinag Xiwy onoog. Phoen, 1570 ^vqk — rixya üait X^oytag 
iyuvXovg, (taQi'afiiyovg irri r^avpaaiy aJfiang von Eteocles und I'oljneikes. Clytaemnestra 
wii-d l-a. 1162 wegen der Ermordung des Agam. mit einer Löwin verglichen. ^Qtln nc üg 
Xiaiv' 6(tyäd<i>y ÖQVoxf ytiiofiiya, räds xav^wat, ebenso auch Medea wegen ilirer tirauHamkeit. 
M. 1-142. Xiaiyav, ov yvyalxa, r^c Tv^aijyiöog ^xvXXf/g sxovaa äygiutiqav tfivffty. 
ib. 1407 i^g natdotföeov r^ffd« Italv^g, ihr Blick v. 188 Toxädo; digyi^a Xtaivtig. 

Die Wut des Kampfes bezcicimet das Bild des Ebers. Phoen. 1385 von den feindlichen 
Brüdern: xänQOt d' Öiui; it^yavttg äy{)iav yivvy ^vf^ipav, ä<fq^ dtüßgoxot ysvttädag. 
cf, Jl. XI 416 &r,y(tiv Xtvxuy udövia fiträ yyafinwiai yii'vffaiv, XIJI 475. Or. 1460 von Or, 
und PoU. o>g xaTi^ot d' o^iatfQot yvraixög «fiiot ataißivitg (der Hermione). &^yw findet 
sich nocli = auft^eizen ilipp. 689 ögj^ avuitihjyfiivog qqiyag. Ür. 1625 Äijp' «j;u»»' jt^yftiyoy. 

Das Hirsclikali) dient wegen der Lciclitigkeil und Schnelligkeit seiner Bewegungen zum 
Vergleiche El. 853 W? tig X'*!?<'»'» ^ ifiXa, i^yog äg vißqog, ovcayioy n^dtifia xav^i^ovaa. 
}l. 857 wii-d die Bacchantinn mit ihm verglichen wegen ihrer Lust an grünen Wiesen und 
ihrer Menscliensc^heu : üg ytßiJtig xXotfjalg if/nulCovacc Xti/taxog ^öoralgj t/yix' äy tfoßt^oy (fvy^ 
tfjßofju' e?« tfvXaxäg ivnXixTiay vniq äqxvwy, O-at-aaiav 6i xvvayijag avfTfiyfj ^QOfi^fia xvv&y' 
(töx^ig d' MxvÖQÖiiQig r* aiXXaig ikquKmn ntdio» TTaqanoTÜfuoy, iidofiira ßqonn' iq^fiiaig, 
Oxtaqi/xö^ov i iv tqrffiv i'Jtor;. 

AVie der Hnnd seinem Herrn folgt, so Lyssa der Iris. Herc. 856 iniqqoißÖ^v it' 
öffctQTtly, <!ig xt'y^yii^ xvyag. El. 1342 die Erinyen verfolgen Orestes wie die Hunde 
das Wild, xvyag tärjö' vjioiftvyiav. Bacch. 723 nennt Agaue die Bacchantinnen, als sie auf 
Pentheus Jagd machten, ihre Hunde: u dqnfiädeg ifuii xvyfg, da er ja das Wild war. 
ib. .'548 vom Aufspüren: oi d' ayä nöXiy artlxovttg il^t%riii(Stitt toy \)-i[X%'ftoqifov ^iyoy. 
cf. ib. 815. 

A'on andeni Eigentümlichkeiten des Hundes sind entlehnt alxäXXn» und ttatyttv. Wie 
der Hund das, was er liebt, anwedelt, so behandelt Menelaos Helena mit Freundlichkeit, statt 
aich zu rächen. Andr. 621 nqodötty alxäXXatv xiva, wobei xvtav zugleich das verächt- 
lichste imd verworfeufite bezeichnet, wie Suppl. 807 ta xvvzat' ÜX)'^ xax&v. Ebenso wird 
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aaiym ilbertr^en = BchmeichelD, treffen, beanruhigen. Jon. 699 oi yög (m eafyu d^tupanx. 
Rhes. 54 »alytt ft' evvvxog gs^vimü^a. cf. bierttber Yalckenar zu Hipp. p. 256 c. Hipp. 862 
jvnot etffväöv^i; — nqoaaaivovtji fit lachen micb an. Der unmelodische Gesang des zecbeitden 
Heracles wird mit Gebell verglichen Ale. 776 äfiova" vXaxtäv. 

Vom Stier dient der Blick, da» Scbnauben und die dumpfe Stimme zu Bildern, 
fr, 680 Das Auge glüht wie das eines Stieres beim Angriffe des Löwen: S/i^a füg tivgoi 
yipBtf, laiQog Xioytos «Sc ßXinwv n-pic f(tßoX^v. Vom Bliek der Medea M. 92 §Aj yeiq 
ttdov Ofipa vty TavQOVftip^v. ib. 188 Koboi toxä^og iiqypa Xtaiv^g anoifxvqoviat 
dftötatf. Wie ein Stier beim Angriff schnaubt Heracles, Herc. 865 äiinvoäf «T oi cnnf^a- 
viCtt, rav^oi «!; i( ifißoXijV. ib. Suva fivxÜTat 8i. 

Zur BezeichnuDg der jungen Nachkommenschaft dienen ohne Unterschied etcvfivoi, 
n&Xog, ftöexoSß Audr. 1147 Neoptolemos ateviivoi genannt, das besonders die Jungen des 
Löwen bedeutete, cf. Suppl. 1222 imeSgaftftiyot axvftvot Xf6vfu>v, doch wechselt es ohne 
Unterschied mit ^öax^i Hec. 204 ffKii/tvof rün p' ättt' oi^t^gintav pöaxoy- Rhes. 382 
tfxvftvog, 386 näXog. J. T. 359 von Ipbig. weit pöaxo» — SatpaZov. J, A. 1088 die 
Argiver werden Iph. bekränzen wie ein Opfertier: maxt netaaiav &n' ätnQia» iX9ov(tay igtiiav 
pöaxov aK^naxov, ib. 1630 nennt er Orest (liaxov vfvytvti. Hec. 526 äxt^t^fta (liaxov 
o^C von Polyxena. noiAoc Phoen. 947 von einem unverheiratet^ Jünglinge. Hipp. 547 Jole. 
Rhes. 386 ö jTßvpövtos näXos gen. Das Hupfen und Springen des Fohlens auf der Weide 
gibt Veranlassung zu Vergleichungen mit den schnellen Bewegungen der Menschen. B. 166 
n&Xog Snwi äfta naxiqi tfoqßädt, »äXov äyei laxi'novy antgt^ftaüi Bdxx^- H^I- M3 
o^x «5 dtio/tala niöXos ^ ßäxxv ***" *«V?> tvräipoi xäXop. cf. Herc, 118 und Wecklein Stud, 
380. Or, 45 von Orestes «ort di ieftvtaf djiomjd^ d^oftatoi, näXog äg äni J^vyoi. 
tfxt^Täw urspr. von Pferden noch fr. 372. 31 xaxoi — axtQx&Cty, &döu^%' tvxvx^cävxav 

Das Ross selbst bietet nur einige Metaphern. Bacch. 1064 Pentheus sitzt auf der gebo- 
genen Fichte wie auf einem Rosse. Dionysos sorgt dafür, dass de ihn nicht abwerfe, g^vXäeaw' 
p^ ävaxaixifftti vtv, das Bäumen des Pferdes wird hier ausgedrückt durch die sich aufrich- 
tende Fichte, die Dionysos loslilsst. Dasselbe Hipp. 1232 auf einen Wagen übertragen, der sich 
wie ein Pferd aufrichtet. Kax^ictVKtäg Hesych. tiXttog. xvqtmg di im rüv uXöyioy Zifuov, 
itav ixßdXf^ n&viai toig idövrag, cf. schol. Aesch. Eum. 451, fr, 39 xar^^tvxcue xaxmv. 
napdffct^o;; Or. 1017 nod) x^6oaiiy<(i na^äacidog. 

Stiativos Andr. 548 Snagvog yaq **; ü; AnöXXvaat. Verbunden werdet ihr zum Tode 
geführt, wie das Schaf mit dem Lamm imter eich. 

Wie die Biene, die von Blume zu Blume fliegt und den Honig aus allen an einen Ort 
bringt, so will Megara die Klagen um alle drei Söhne in eine Thräne sammeln: Herc. 485 
n&s &v iÖ( lSov&6ntfQOs piXtaaa avvtviyKatfi' äy ix nätnay yöovg ftg Sy & iyfyxovo", 
ä9qöoy änodoi^y däxgv. Kypris fliegt umher wie eine Biene Hipp. 563 fiiXtaaa ola rtg 
nenöraxat. iapög Schwann = Menge. B. 703 yäXaxxog iapovi e'x**'- ^'« ^i"« unnütze 
Drohne wird Hecuba im Alter dienen Tro, 196 iovXevoa yQavg, «C x^ifi^y. Dasselbe = 
Greis, kraftlos B. 1359 xl /t' äfitfißäXXftg x^ß'^^^'t — Öqvtg önatg x^^^ya noXiöxdtog xvxvogf 
Der Chor will das Auge des Cyclopen ausbohren wie ein Wespennest: Cycl. 475 tl — 
itp-9aXft6y wanfQ afijxtäy ixTqiif)op€y. 
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Die Bremse ist ein Bild der Wut, der Leidenschaft — Hipp. 1300 o^s ywamoi 
olOTilov. B. 658 at xijode j-q; otaTnota* i^miiv n&Xoy i'^tpcävHCav. ib. 132 die Weiber sind 
vom Webstulil und der Spindel vom Dionysos aufgejagt ^^XvYev^i; Ö^ioc oiaT-g^^tl^ Jtovvaif». 
ib. 974 avottSTü^tJati viv. ib. 1222 o/ffTponri^yas aitUai. J. T. 1456 oiof^oi; 'E^vvwy. 
Herc. 862 »tqavyoii c* otardOf wiiyas nviav. und öfters. 

Ein Bchlechtes Weib ist eine Sclilange und ein Drache Ale. 310 ix^dv^i ovdiy ^itua\ifia 
iitt eine Stiefmutter, ebenso Andr. 271 ix^y^f k«> nvßoi nt(ittiti(fa und mit Drachen 
verbunden Jon. 1261 (Creusa) otay ixtiyay t^vd' t^vaat, ^ nvQot dfäxovt' avaßXinovta 
ffotvlay iflöya. (h-eates wird mit einem Draclien verglichen Or. 479 ö injT^o^öyt^g öd* jiqo 
öotfiattav d^äxioy aiUßti yo^fuiduf adTganät. ib. 1406 tfoytö? se inäxuv Pyladea, ib. 1420 
(Ore»teR) lor; & ännvatätay p^x"*'"^ funXixttv naida tay Tvv3aql& o ninqoifövtat 
ä^äuay. 
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Bilder und Gleichnisse bei Euripides. 



m. Pflanzen. 

Eine Reihe von Bildern aus dem Pflanzenreiche haben vir bereits I p. 10 u. folg. bei 
Besprechung des Ackerbaues erwähnt, so besondei*» aneium, ipvxöv, ifvvtvui, ^i^a, sQVog, ^äloi, 
ntÖQ^g, aräxvg, xafynög, a/iäv, ^s^oi und Verwandtes, ebenso das Gleichnis fr. 414, in dem 
der Dichter mit dein Leben der Pflanzen das Leben des Menschen vei^leicht, wie er wächst und 
reift, bis der Tod als Schnitter die Ernte einheimst. Aehnlich wie wir oben die Eltern als die 
Wurzel bezeichnet fanden, aus der die Kinder emi)orwachsen, wie aus der Wurzel die Spröfs- 
liuge und Zweige der Pflanze aufschiessen, so wird ^ffa füi- Ursache gebraucht fr. 967. 10. 
ä9Xovs 7iQ0(iai^fly ni^ey ißXaßtov, tlg ^l^a xaxäy. Ebenso ßlaardvoi fr. 430 wt'jj aXlo 
(ifX^ov — sßXatnov a\ yvvaixtg. Wer die Pflanzen mit der Wui-zel herausrcifsl, vernichtet sie 
ganz, daher die üebertraguug von nqÖQQi^og. (Hesych. avv %alg ^Itcttg äyuonäfifyoy.) 
Hipp. 684 Zti'i <f 6 yery^ttim i[i6g 

ngÖQQtCoy ixtqUjjtuv ovtäaag nvgi. 
Was dagegen auf eigenen Wurzeln steht, ist festgegi-ündet : Rhes. 288 otitovi*fv avTÖ^ai^ov 
eOilav x^ovdg. 

Die Blüte bezeichnet bei ihm wie überall das Schönste und Glänzendste, so wird 
äv-9og, ap&tly, XtJrtafia, änoluniCu), -»aXita, Joiejjo'f überti-agen : Tro. 827 'EXXa'iog 
äy^og. Hei, 1612 y^g 'EXXädog Xtitrlnftata. Herc. fni-. 870 äTToxtlQeiat ahv äy&ag, 
nöhg, ö Jiog Sxyoyog. Das Gluck der Ungerechten blüht nur kui-ze Zeit, dann fliegt es davon: 
El. 944 ö d' öXßog ädtxo; xai (itta Oxatw» ^vyüy, 
i^iTizai oixtov, Ofiix^öy äy&^Oag XV^*'^''' 
Die Biegreiche Lanze Hcctors stand in Blüte: Hec. 1210 'Exzcgög z' Ijy&tt döqv, doch 
wird 0-dXXia auch auf Unglück übertragen wie bei Soph. Phil. 259 auf Krankheit: 
Fhoen. 812 dvadaifitav & sQtg aXXa 
9 ä XX et naidaiy 
Oldinöda xaid dü/torra tai noXiy. /-^ i 
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Bilder und Gleichnisse bei Euripides. 

II. Teil. 
HI. Pflanzen, 

Eine Reihe von Bildern aus dem Pflanzenreiche haben wir bereits I p. 10 u. folg. bei 
Besprechung des Ackerbaues erwähnt, so besondere anelgw, (pvvöv, (fvrtvta, ^i^a, bqvo;, -^äXog, 
TtT6^9og, aräxvg, xaftnös, ä/täy, &iffos und Verwandtes, ebenso das Gleichnis fr. 414, in dem 
der Dichter mit dem Leben der Pflanzen das Leben des Menschen vergleicht, wie er wächst und 
i-eift, bis der Tod als Schnitter die Ernte einheimst. Aehnlich wie wir oben die Eltern als die 
Wurzel bezeichnet fanden, aus der die Kinder emporwachsen, wie aus der Wurzel die Spröfo- 
linge und Zweige der Pflanze anfschiessen, so wird ^i^a für Ursache gebraucht fr. 967. 10. 
ä9i.ovg n^ofiai^tlv ni&tv eßHaarov, lig ^i^oi xaxiäv. Ebenso ßXaavdvut fr. 430 nvQ äXXo 
(ttli^oy — sflXaatoy al ywaixtg. Wer die Pflanzen mit der Wurzel herausreifst, vernichtet sie 
ganz, daher die Uebertragung von nQÖfQt^og. (Hesych. aiiy talg ^ICaig ävaanüfisvov.) 
Hipp. 684 Zivf a" 6 yiv^^ttoi; ifidg 

TiQÖ^^i^of iieiQii/jitf» oviäaai nvgl. 
Was dagegen auf eigenen Wui-zebi steht, ist festgegi-ündet ; Rhes. 288 ot*ovi*fy avtÖQQt^ov 
iailay x^oyof. 

Die Blüte bezeichnet bei ihm wie überall das Schönste und Glänzendste, so wird 
äv9oi, ay^tXy, Xi^rifffia, anoXtoii^w, ^äXlut, 9aXegos nberti'ageu: Tro. 821 'EXXa'dof 
äpSof. Hei. 1612 ;-^s 'EXXääai XotttUfiata, Herc. für. 870 änoxstQetat abv äv&og, 
Tiöhi, Jiog ixyovoQ. Das Glück der Ungerechten blüht nur kurze Zeit, dann fliegt es davon: 
El. 944 6 d' öXßog ädtnoi *at fteta axaiwy ^vyiüy, 
ilsTTtat' otxtay, Hfimqo» äy&^aaf Xi!^^'>*'- 
Die siegreiche Lanze Hectora stand in Blüte: Hec. 1210 'ExTOQÖi %' ^y9tt döqv, doch 
wird 9äXXia auch auf Unglück übertragen wie bei Soph, Pliil. 259 auf Krankheit: 
Phoen. 812 dvaäaifiwy <r SQtg äXXa 
9äXXet natdoiy 
OidtTtdia *atä Säfiaia *al nöXtV. j--^ i 
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M>t>ii>» tVtt. ilVI) ^11 tti<i 9iUl*t ntrta. Kin tU'fcr ScIil&T ist Oerjeuigc, der io Bläte 
■li'lil' tlnvi'li. iWi"^ ilttt,tH(l«t«m Itnltfif iiifuittav l-jtvnv. I>88 Meer, das vom Blute gerötet 
l«S l>UOit .1. T. >'llO *f«<«^' ol^itttfväi' n/^ln^av- J^ay^ff»' äX6(. Wer die Blnte der Pßanze 
lll«|t(UlvVt, l>t-ltt»Ul olv l)i)Vfi !>i'tti\iii<1rii Soliwiik'kct«, so eiklArt t^ioli dnoXettiitty Siippl. 448: 
l'yilvt' v(\»'«t Tmuhhv» kn»« \lov Sw«l nicht ovwinrkoii, 

1\«> lUfl« *li'»' .tHHtvH S»»1 (|i»i»^v. /'«««C' liwtwifl wird öbortmgeii gebrmocht fnr 
U\»\'lv, ^tvtvMiUn'k V»\^H'.(i. U«^^>v'U. |4»*^^f, Jt*"!'»»*« ^X9**^> »■^»•f anatiiy. cf. l»t. vireo. 
\»n\l** ' )* U>>(\ ^y IX 4 »t«w>\»>*> \iiv«l ip'im»> Uw, läl> mtfum xX**eV- ^led. tHiß und 
*»■'■'* V |i*i<4v A««ft' - \»w(t*^t\ *!, \, lÄ'T «»N*»»«» jilw^'f. V<m eiiHeluon rSuizea ist 
\s>>»^ V, \ ^tWtx'^V <*«»<♦■ >^»s »»s it»T tNvl»!»' »»scix^iilViude IVvh orwJtliut. bt-i pfff^ der Weiu- 
xt>s\ »S MvHvH «t<« XW-N-. ^!.V.l'l »x>»V »«oh ilro »J»-r K(>hoM, desj»ü er sich iaaTer^^iciä 

**'n- .', ,* ^s^^ ■*»« )■>,', »vx S,«v^- A«u Si\» »iSiSiut, Vvl^rxU »:tx) .:ak< wh^ Azi^Va aa 
yV,« \;,>ivviv, ,',,> ,',«,■ ■,v>. tvrV.». X» KiY>*« VvVl da.* vcrii-iV'to »Je»-»: : *:e Efb^-s am 
^ , •,-<%,> ■ V.v '•".* .(Iv*» •w/vv^-^ *f*4V4»- A«^<^\ H»v»;'« »ir. sivh a« l\")\t--:4 !>r;Vi w-> 
VV^-.K !»■ > V »"."s' i\.v .V'N" **<*% »/vw^ ■\*'^; i>tiw«c <(■•«*' J^»*». At!,';;^. H r.Ej- i\v»: 
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Wie dem HelioB werden auch der Eos uüd Nv% Augen verliehen, ein Gebrauch von »fi/i«, 
wie er zwar einzeln auch bei Aeschylus (Eum. 428) und Sophocles (Ant. 870: tidt Xa^nädog 
t(aov ififta ödäy.) erscheint, doch nirgends so häufig als bei Euripidea, so dals auf ilin 
Aristophanes in den Wolken 286 anapielt : 

5/t/«a /an atiH^Ot äxäf^aio» ßtlaytttat 
ftanftaQiaig iy aiyaii, 
wozu der Scholiartt bemerkt: iaixc di Xiytty %6y ^Xtoy, inei xal ot T(ia/ixoi tit&^aty iySaXftoy 
dyofiäitiy uvTÖf. totavi^ döS« iati naqa %oH iptXoaiifoii, önna atSi^Of xaXtl» tiy ^Uw. 
Für EoB und JVi'l fiihre ich an E. 102 'Eag yäe Xsvuay 5fi(i,' äval^evat. J. T. HO Sray di 
wtnog öftfia Xv/alag fLÖXji, Phoen. 543 virniot t* äq'eyyig ßXiipaqoy ^Xiov tt ^üg^ für 
Helios verweise ich auf oben angeführte Stelleu und auf Baech. 469 mnQa di yvxttttf tf 7 
»wi* öfii»' ^yäyxaaey; wo es geradezu für Tag steht. 

Die Nacht, die auf dem stemenbesäten Hncken des heiligen Aether dahiuf^lirt,* (Prol. 
der Androm. bei Ar. Thesm. 1067) ist die Amme der goldenen Sterne El. 54 xil''<f^'»y äfftp«*' 
TQoifi, denn sie glänzen in ihrem Schatten. J. T. 109 xa^ eif(i6y^( axtäv. Die Sterne sind 
die Augen des Aetliera, der Jon 1078 genannt wird at^im aateaanös, wie auch oeXäya 
Hipp. 851 Phoen. 131 dieses Beiwort erhält, und ähnlich auch Aesch. &. 196 sagt: äateg^niv 
&pita jtifmas xödiii. Auch die Sterne haben ihre Pfade, El. 720 ätttday idol. Hei. 351 
xiXtv&a äarißiay, und wie tfäoi dienen sie zur Bezeichnung des Glänzendsten, Schönsten und . 
Edelsten: so Hippolytos (1123) (paytQtÖTaTO» aati^' ^j^^ävag.** Wie eine Sternschnuppe oder 
ein Meteor eilischt das Leben eines Menschen, fr. 943: 

6 & äiiu itäXXuy aäQXtt, diotifT^i Sniag 

aat^tl äniaß^, nfcf/*' ätfiii ttg at&iga. 
Sie leiten den Schiffer in der Nacht, und so wird mit ihnen die Tochter des blinden Tiresias 
verglichen, die ihren Vater fuhren soll: Phoen. 835 

^yov naffoti^t, i^vyaTBQ' <ü; xvi^X^ no3i 

6if'9^aXiib{ fl ov, yavrHotaty äaiQoy (3;. 
Dem Aether und Himmel werden zur Bezeichnung der äufsersten verborgenen Ferne und 
Tiefe Winkel und Falten beigelegt, juv^öf,*** niv?, nivx^, auch von den Sternen ge- 
braucht er Hei. 617 äUTQiov ftv^of. cf. 882 at^iQog livxöy, cf. 605 ngog ttlSi^og ntvxäg. 
Phoen. 84 a ^attyag ovqayov valmv nti'xag. Or. 1631 h atys^ot mvxaXg, wie Suppl. 212 
xa%a anXäfX*'^'' mvxag vom Innersten. Aether und Himmel bezeichnen die gröfste Hohe, 
so Bacch. 970 ovqaviii azii^l^ov fVQ^ang xliog'f vom Ruhme, der sich bis zum Himmel erhebt. 
Aus dem Aether entstammt der Wechsel des Wetters und der Jahreszeiten, mit denen 
der Wechsel des menschlichen Glückes verglichen wird. Wie der Aether den Sommer mit 
seinem Glänze aufleuchten läfat und die finstern Wolken des Winters schickt, wie er blühen 



• cf. Ovid. ei Pont. I 2. 6ß Noctis agoutur equi. Am, I, 14. 40 leiite currite, noctia equi. 
Hör. sat. II 6. 100 jamque tenebat noi medium caeli spatium. 
•• cf. Hör. O, III. 9. 21 aidere pulchrior. 
*** cf. BiiiDa bei Hör. Ep. I. 13 uacjuc ad ultimum ainnm. 
t cf. Hot. 0. I, 1. 36 sublimi feriam sidera vcrtice. Or. ex Pont. 5, 57 et vertice aldera tangaa. 
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Ebenso fi'g. 229 tu yaQ SalXit irivla. Ein tiefer Schlaf ist derjenige, der in Blüte 
stebt: Bacch. 6S5 änoßalovaa &aXt(ihv oiniätiav vjtvov. Bbb Meer, das Tom Blute gerötet 
ist, bläht: J. T. 3C0 wa9' aifiaiijQov ntlayog i^av&iJy äiög. Wer die Blüte der Pflanze 
abpflückt, beraubt sie ihres schönsten Schmucken, so erklärt sich ä}roltinlCtn> Siippl. 448; 
Unter einem Tyrannen kann der Staat nicht erstarken, 

öiay uf, w? letftäivog ^ftyoii Vräxvv 
T6i[iag ä^aiQ^ xänoXtaii^jj veovi- 
Das Grün der jungen Saat (x^OfQÖg, x^<*Wf' X^Q^i) "^^^^ übertragen gebraucht füi" 
frisch, jugendlich, kräftig. Hesych, z^oc^öf, x^^i^^i ^XQ^'"' *'^'>v, ä7ral6y. cf. lat. vireo, 
viridis, z. B. Hör. Ep. 13, 4 dumque virent genua. Hec. 129 aXfian z^&t^ü. Med. 906 und 
932 cf. x^^i''" äöxQv = &aXtqöy. J. A. 1297 äy&tat z^"*?"^?- ^on einzelnen Pflanzen ist 
bereits T. I unter däxev das aus der Fichte auströpfelnde Pech erwähnt, bei fi^Tfi^ der Wein- 
stock als Mutter des Weins. Beliebt wurde nach ihm der Epheu, dessen er sich im Verhältnis 
zu dem sparsamen Gebrauche von Gleichnissen aus dieser Sphäre verhältniamäfsig oft bedient, 
während er vor ihm nur bei Soph. Ant 820 ei-scheint. Ueberall wird das zähe Anhaften an 
einem Gegenstände dadurch gemalt. An Kreon haftet das vergiftete Gewand wie Epheu am 
Lorbeer, Med. 1213 äore «ifffföe s^rtoiy däifv^i;. Hecuba will sich an Polyxena heften wie 
Epheu an die Eiche Hec, 398.* önota xtaaoq dqvoi örru; tij<j3' S^ofiai. Aehnlich Hör. Ep. 15,5: 
Artius atque hedera procera adstringitur ilex 
Lentis adhaerena brachiis. cf. od I. 36. 20 
CatuU 61. 33 Mentem amore revinciens 

Ut tenax hedera huc et huc 
Arborem implicat errans. 



IV. Feuer und Licht. 

Licht verieibt der glänzend umgürtete Helios, dessen Tochter Selcne ist, Pboen. 175 
(ü Itnano^tayor OvyaifQ 'Aiiov, SiXayaia. Ei' beleuchtet mit seiner Fackel die Erde 
Bhes. 59 ifatwol i}i.iov XaiimtiQsg, Med. 352 ^ intovaa lapnag ätov. J. A. 1508 
XaiiJiaäoiixot än^Qa. In Glanz kleidet er alles Jon. 1516 iv fatvvatf ^kiov ntgtnTVX'^fi' 
Hein Antlitz und Auge ist golden und glänzend, ebenso das der Eos, J. T. 194 Uqov äXXä^ae 
f^ idgag öfifi' avyäf äiiog. El. 740 XQ*"'"*'^^" ^^Q^y aXXä%avTa, cf. 726 ffiyfog ätXiov 
XiVKÖy te nqäaiänov äovg. Er föhrt im Kreise durch den -Aethcr mit seinem Viergespann: 
Jon 41 äyinmvovxog ^Xiov 3tvxX<j), cf. 1149 Ijitiowc i^Xavy' tlg TtXtviaiav fpXöra ^Xiog. 
El. 866 (D ti&^tnnoy ^Xiov a4Xag. fr. 227 tsS-ntnnevovzog ^X(ov xaif txl9iQa. fr. 452 
von Messenien: oi^ zt&qinno%g iiXiov &(qi)t,v. Er schiefst seine Strahlen herab wie Ge- 
schosse ; hiei-über und über die SteiTie und den Blitz als das Geschofa des Zeus. cf. T. I. 
Herc, f. 1090 r(f|o ^Xlov. Phoen. 168 wird der Glanz der Waffen mit den Moi^enstrablen 
verglichen: fäotg öftoia fpXeyiSay ßoXalg äXiov. cf. x «>•(•> Ale. 610 XaftnQa fiiv omlg ^Xhv 
xayuv aa^iig eßaXXt yaJay. 



Ueber die Fomi <lea Glcichn. cf, Hermann zn 0er St : ego nt hedera huic ot (juercai adhaerebo. 
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Wie dem Helios werden auch der Eos und JVn'J Augen verliehen, ein Gebrauch von Sjtna, 
wie er zwar einzeln auch bei Aeschylus (Eum. 428) und Sophocles (Änt. 870: töii la/tnääo^ 
itQov önpa oQäv.) erdcheint, doch nii^nds so häufig als bei Euripides, so daie auf ihn 
Aristophanes in den Wolken 286 anspielt: 

S^r^a yäQ at&igof äxäfkuiov aeXayttTat 
fiafi(tat/iaig iv aiyatf, 
wozu der Scholiast bemerkt: soiks rfl Uytiv jov ^hoy, inei xa't o* Tdayiuoi eii^S-aoty i^&aXftiy 
iyoiiätttv at'roc. lOiavt^ rf»|a itfri naga rolf (ptXoaö^ot(, ö/tita at9iQ0S xaXfiv «c ^Ato". 
Für Eos und iVi''| inhre ich an E. 102 'Btag yäg IfvxitP äfm' &vaiqsTtti. J. T. 110 6xav äi 
wxT^C ö^/»a Xvyaivii /löA«), Phoen. 543 vvxtbq i' aiftyyii ßXi^aqov i^Uov te ywfj fär 
Helios verweise ich auf oben angeführte Stellen und auf Bacch. 469 nötena di vvxiu^ ff ^ 
»(w* Q^^' %vdY%a<stv; wo es geradezu für Tag steht. 

Die Nacht, die auf dem sternenbesäten Racken des lieiligen Aether dabinOilirt,* (Prol. 
der Andrem, bei Ar. Thesm. 1067) ist die Amme der goldenen Sterne El. 54 xgf«'^'»»' äntgav 
TQog>i, denn sie glänzen in ihrem Schatten. J. T. 109 xai' ei^fip^g axtäy. Die Sterne sind 
die Augen des Aethers, der Jon 1078 genannt wird ai9^e aattgainös, wie auch otläya 
Hipp. 8Ö1 Phoen. 131 dieses Beiwort erhält, und ähnlich aucli Aesch. fr. 196 sagt: äatsf^Munhy 
5(i(ia AtjttÄai mq^q. Auch die Sterne haben ihre Pfade, El. 720 äoiqiay idol. Hei. 351 
x^JlEV^a afSriqfov, und wie ifäoi dienen sie zur Bezeichnung des Glänzendsten, Schönsten und . 
Edelsten: so Hippolytos (1123) fpavfqmmrov äfftifj' 'ji&äyag.** Wie eine Sternschnuppe oder 
ein Meteor erlischt das Leben eines Menschen, fr. 943: 

ö d' äiiu &diluy ffägxa, diOJist^i äntag 

äüT^q &ni(3ßtj, nvtXiiJt' ä<fiif fig at9iqa. 
Sie leiten den öchifi'er in der Nacht, und ao wird mit ihnen die Tochter des blinden Tiresias 
verglichen, die ihi-en Vater fuhren soll: Phoen. 835 

^yov nÜQOi^t, iffi''/awg" ug jixpXü nodl 

oifiitaXfiog tl ai', yavTlXonstv äaigov äg. 
Dem Aether uud Himmel werden zur Bezeichnung der äufaersten verborgenen Ferne und 
Tiefe Winkel uud Falten beigelegt, pvxog,*** ftriiSj ntvxj, auch von den Sternen ge- 
braucht er Hei. 617 SatQay ftvxol. cf. 882 at^igog /»vxöy. cf. 605 TiQog ntSiitog nrvxäg. 
Phoen. 84 u yaciyoig ovQavov vaiioy nivxcg- Or. 1631 iy ai^tQog jnvxatg, wie Sappl. 212 
xoiÄ anXäyx^'»*' »rrr'x«5 vom Innersten. Aether und Himmel bezeichnen die gröfste Hohe, 
so Bacch. 970 oiigaym aztjQlZoy fi'QJafig xXiogf vom Böhme, der sich bis zum Himmel erhebt. 
Aus dem Aetlier entstammt der Wechsel des Wetters und der Jahreszeiten, mit denen 
der Wechsel des menachliclien Glückes verglicheu wird. Wie der Aether den Sommer mit 
seinem Glänze autleuchten läfat nud die flüstern Wolken des Winters schickt, wie er blähen 



* cf. Ovid. ex' Font. I S. 56 Noctis o^iitur e<)ui. Am. I, 14. 40 k-tite ciirrite, noctis eqni. 

Hör. sat. II G. 100 jamqae teuebat nox medinm caeli sputinm. 
*• cf. Hör. 0. III. 9. 21 sidere pulchrior. 
*** cf. sinus bei Hör. £p, 1. 13 usquc ad nltitimm sinam. 
t cf. Hör. 0. I, I. 36 sublim! feriam aidera vcrticc. Ov. ex Font, b, bl et vcrtice aidera tangss. 
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und verbltthen, leben und sterben lüfst, so lebt das Geschlecht der Menschen bald in gläuzendcr 
GlttckBrnhe, bald zieht sich wieder über ihnen ein Unwetter zusammen. Nie verlälät das Un- 
glück die Lebenden, die Glücklichen vergehen, wie die Jahreszeiten wechseln.* fr. 329 

^Ef tat'tiy ^xtiv fftffU rag ßqoiüv Tvxai 

töv d' Sv xecXovaiy ai^iq', ^ tad' ibr* dij. 

oüxoi ^^govg Tc Xafin^iv ixlännet aiXag, 

Xtiii&vä z' av^ct ai>lnt■i^ti? nvxvov vitfog, 

&äXi.ttv IC xal (iij, ^v tt xai if9ivnv jmtiX. 

Ovza dt &vfit&v ani^fttt, t&y (liv tvrvxtt 

XaiiTiQ^ yaX^v^, täv Öi avvve<ftl näXtv, 

i^äalv Tt avv xanotaty, ot & öXßov ftiza , 

tf'dtvovo' izitoig jTQoeiftqtti (AezaXXayals. 
Wie hier yaX^v^, die Buhe des Meeres, bildlich benutzt wird, (cf. aucli fr. 903 

ömiff di zavzf zff p6(Tw (sc. Xinff) gi'Vwv äv^Q 

fiid^ xaqäaati xai yaXijviZft tf^iva, 
wo der Sinn des Menschen mit dem Meere verglichen wird, indem er wie dieses aufgeregt nnd 
wieder beruhigt wird,) dient auch tiidia, das stille heitere Wetter mit seinem hellen Glänze 
zu einem Vergleiche Andr. 1122, wo Neoptolemos im glänzenden Schmucke der Waffen vorge- 
führt wird: ivSia 6' önrng effz^ <faivvotg deattÖT^g sxlXßotv önXo^g. 

Das Licht selbst wird nach seiner die Menschen erfreuenden und erhaltenden Seite be- 
trachtet, allgemein übertragen auf Leben, Rettung, Heil, Buhm und Glanz, wie die Dunkelheit 
auf das Gegenteil. So bedeutet ja schon seit Homer „das glänzende Licht der Sonne erblicken" 
leben und wie bei ihm wird bei den Tragikern pX4nup, ö^i/xofiai fftyrag cet, gebraucht = 
l^v, ebenso ifäog, (firr^i = Leben, das ohne das himmlische Licht nicht existiert. So Herc. 
f. 90 fftXtTg oi'kö yaof. cf. 1065 lö ifäag ixXmtZv. cf. 1339. Hei. 328 9'iyyos- Hei. 549 
beide verbunden: iv ifdu — f^yyog ttaoqüv. Suppl. 211 iv (fäti tlnat, Ale. 683 avyag 
tiaodäv und oft. 

Wer Heil nnd Rettung bringt, wer der Liebste nnd Teuerste ist, der wird mit diesem 
Worte geehrt, so Agamemnon Hec. 841 (liytüzov'EXX^atv tfäog. Achillcus EI. 447 'EXXädt 
if&g, Jon 1455 m zixvov, (u <f&g (iijtqi xqeXaanv ^Xlov. J. A. 1504 S&qetpag 'EXXädt {ts 
<fäog. Herc. f. 530 tjäog (loXiöv natql. Ale. 574 r^f dixtig aoi^mv ifdag. J. T. 187 sqqft 
q&g cx^nzQMV. Med. 482 xztivaa' ävißxoy aot ifäog awz^Qtov. Bacch. 608 w ifctog fi^ytoioy 
^(ity tvlov ßaxxei'itatog, und andere. Auch das Auge, welches das Licht vermittelt und dem 
Menschen das Teuerste ist, wird wie yäo; gebraucht, wie es sich auch bei Aeseh. clio. 238. 
Soph. Trach. 203 findet. J. T. 905 ti xXfiyöy öfifia z^g ear^Qtng. 

Wie das Licht Leben und Glück, so bedeutet Finsternis und Schatten Unglück, Ruhm- 
losigkeit und völlige Nichtigkeit. Nach homerischem Sprachgebrauche finden wir Phoen. 1484 
von den Gefallenen: (Txo%iay alwva Xaxövrw». Im Dunkeln d. b. unbekannt und ruhmlos 
bleibt der Vorsichtige, der nur daran denkt, sein Leben zu retten: fr. 875 



* niese BiliJer sind heEoiidcrH bei Boraz leliebt, natürlich ohne den FeBnimitmua des Knripidcs 
O. I, 7. 15. U, 9. 1. 10, 15. 11, 9. IV, 7. 
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^ (T ti'ittßtitt axötoy «x«» xä&' 'Elltiäa, 

To itaßmvat fiöyov äti dijQuitir^. 
so Phocu. 1221 xäK6v n xtv&tig xai mSytn vno exötu. Anders ist axoten^öi gcbraoclit 
Phoen. 278, wo die Scliwertecbeide mit axoreivai ntqtßoXal umsclirieben wird : ^i^' l^ exotuviig 
mnißoXag pt9tö S^Of. 

Keben axtä dienen qjwy^, »anv6g, övfiQOV, vPtlfay ni/t^iiaTa znr Bezeichnung 
des Nicbtigen und Wesenlosen, so schon bei Fiodai' Pyth. A'III 135 axtäg Svag Stv^tanog, 
iihulieh Soph. Ai.l26 17/iäc oiiäiv üXXo nXiiv eXdiaXu f) xov^ijv axniv, und fr, l^'^v^c'^nög 
ien nvtvfta xttl axtoi [löyov. Euripides sagt vom Greise fr. 500 qiwv^ xai cxia yi^v 
äy^g, und fr. 38 erklärt er, er gehöre zor lästigen, nichts bedeutenden Menge und sei nur 
noch ein leerer Schein, ein Traumbild. 

Yiqov^ig iofttv ovdiv ällo nX^v BxXog 

xai ox^p't iveiQiäv d' IqTTOfifv fUfM^fiata. 
ähnlich Phoen. 1722 von Oedipns wci' öyttdov iaxvy. fr. 537 

xai &ayay di näg äy^Q 

r^ xai axid: 

pulvis et umbra sunius. 
cf. Soph. El. 1150 iSTioäöy ic xai isxtäv avutftX^. Med. 1224 ta 9v^Ta 6' 06 vrv nQÖitov 
^yovftat axtttv, 80 wird auch der alte Peleus genannt Andr. 735 axta yaQ äviimoixog ü^ 
ffwvijy ez*'f- xarrvöt, das Aeschylus mit irxiä verband fr. 295 xß* Tnatöy o&diy /läXXoy 7 
xanrov extä, ebenso Sopli. Ant. 1155, finden wir Hipp. 954 jioXXMy yqa(i^ät(ay xipmv 
xanvovi, 

Per Glanz des Lichtes und des Feuers, der weithin sichtbar ist, wird mehrfach von ihm 
liildlich gebraucht, so vergleicht er den Schal) der Tyrrhenischen Trompete mit einem hellen 
Feuerzeichen, mit dem Signale gegeben werden: Phoen. 1382 

intl d' äffiS^ jivQchq wf Tvpo^cixijf 

aälntyyoi ^XV '^f*" (foiviov {läx^i, 
wie ja die Übertragung von hell, klar vom Licht auf den Ton gewöhnlieh ist. Aus dieser Sphäie 
des Lichtes führe ich hier noch au Xänna, tfXiym, ävtax'yia, ätSTqämto, Xannqvvot. 
So Andr. 777 äijna xai &ayai>ca Xäftnfi. fr. 232 iy totg tixfotg yaq äßtT^ zÜiv fvytyäy 
iptXttfiipty. <f>Xiy<i> erecheint transitiv wie bei Soph. Ai. 194 ätay ovqavitcy ifXiyow ins unend- 
liclie entzündend, vermehrend. Phoen. 243 (Ares) af/»» Säiov (fiiyet jqde nöXei, intrans. 
von der Menge strahlender Schilde ib. 252 äftfi äi nt4hv viifog äantdittv vvxyov ifXiytt. 
ober yi<foi cf. u. Mit kflhuem Bilde sagt er vom Schwerte, es strahle furchtbaren Mord zurück. 
Or, 1519 niXaq — dftvov arvavytt <f6voy. Vom Glänze der bewaffueten Menge in der 
Ebene gebraucht er ä<rTpa*rrw, wie unser blitzen: Phoen, 111 Stnav xaxäxaXxoy ntdlov 
äaigänttt. cf. Oed. Col. 1069. Xafing^vto erscheint El, 966 xai /i^ öxotg yt xai 010X1^ 
XaftJiiivyeTat seinen Glanz zeigen, sich brüsten und El. 1039 von der weiten Verbreitung des 
Tadels: ir ^/ity i xpäyog XaftTTßvvtTat. 

Das Feuer wird schon bei Homer besonders in seiner verzehrenden und vernichtenden, 
schnell und gewaltig alles ei^eifendcn Gewalt angeschaut und auf Krieg und Leidenschaft 
übertragen. Wie ein Funke ein ganzes Waldgebirge in Brand setzen kann, so kann ein Mensch 
durch Ausplaudern ein Geheimnis einer ganzen Stadt mitteilen: fr. 415 

:,öt,zedby Google 



Di^.ti 



6 

/ttxgoii ;'ii( ix lafinr^dot 'löalov Xtnag 

nqi^<ttnf äf wf, Kttl hgbi &vin' Bln<i>v Ina, 

nv&otv^ äy äaioi rtäyiti, ä xqöntny xi^etäv. 
So geitraucht er Smxavfttt Zunder = Ursache fr. 843. töl^q — xai ^aoov;, Paris, 
der die Uraache alles Uuglöckes werdeu soHte, wird mit einem Feuerbrande verglichen Tro, 
232 iaXov nnqhf (tlit^na. nv^ und ^Xö^ = KrJegsflamme: fr. 353. 23 nölitf di noXtftla 
xareix^ tplö^. El. 1177. dta nv^ä; spoiop — futt^i i$d' (= noXtZv nc* dtä ftäxijt). 
cf, Andr. 105, Schwerer zu bekämpfen als das Feuer sind die Weilwr: fr. 430 äyti yeiQ rivfig 

ni'f äXXo liitCof ^^i dvafiaxdtsQov 

SflXuun» a\ yvvaTxfq. 
PO iat die Liebe Hipp. 530 vniQifQoy nvQQg, auch der ztlgellose Andrang des Pöbels ist 
gewaltiger als Feuer: Heu. 608 äxöiaafog öx^og vavnxij t" Avaqxia xßsiaffiaf nvQÖg, cf. Or. 
696 5rav yaq ^ß^ ä^i*oi, tli o^y^f ntaiäv, öfhotoy äars nvf xataaßiaat Xäßqov. Ebenso 
Tyndareos im Or. 621 liag v^^ipe dtüfi' ay^ifaiaciit nvqi, vom Hanse des Agamemnon, und 
Bacch. 778 Jdi? raff ityvi, tSirit nig itpänceiat vßgiOfta ßaxxiöp. 

In anderer Weise erscheint Rhes. 417 nvq in einer Umsclu'eibung des feui"igen Wetnea: 
Sltpiov nvQ Stov, cf. Ale. vom zechenden Hercules 757 

nivet [isXaif^g M^V^^ cvl^iitQov fii9^i>, 

t(Of /.'/tg/Mjc' ai'iov äfifftßäaa if^Xi^ 

oiyov, 
und Hec. 1103 von den feueratrahlenden Augen des Sirius: 

^ Sfl^tog sp^a nvQog (fXayiag 

ätfitjOiy oaaiov avyäg. 
Hier fähre ich noch an nii*ng^iit verbrennen = zerstören Jon 1307 Creusa: xänifinQag 
y' 'Egfx&iiag döfiovg,, worauf Jon fragt: noionSt navotg, § nvQog jzoitf tfXoyi; aßiyyvfti aue- 
löachen -= ßtillen, dämpfen H. f. 40. mg ipöva aßirrti ipövQV. ^(onvqtJy. Hesycli. tiänv^a' 
<f'V6tiiiiQtg, o!>ey o't x«''»«»'™» ro ^^Q ixtfvatäm. fcinv^cr' äyai^^y noiit. ao El. 1121 av 
^wnVQiIg ytlx^ via. (Her. 0. II. 1. 8 per ignes suppositos einen doloao). über naea&äXnftv 
cf I p. 8, ebenda ifivxeög, hier fuge ich noch hinzu Ale. 353 ifivxeäv fiiy, ot/uxt tiq^pty. für 
Admetos ist es ein kalter Genufa, das Bild seiner Gemahlin zu umarmen, 
ßitfw»' erscheint Rhea. 122 = Hitzkopf; 

atOiay yaQ äy^Q xai Tienv^ytorai &^äafi. 
ähnlich bei Aeschylos und Sophoclea. 

Noch mehr als das Feuer wird der Blitz, die himmlische Flamme, (Med. 144 yAi| 
o&Qavla, Suppl. 829 nrpöf w tplorftog 6 Jiög), des Zeua Geschofs (Suppl. 870.) in seiner ver- 
nichtenden Gewalt angescliaut. Mit dem Meere und dem Erdbeben zusammen bezeichnet er II. 
f. 862 das Gewaltigste und Ungestümste: Lysaa will ungestümer als diese in die Brust des 

Heraclea fahren 

ovie növtog ovtio xiifiaai aiivtnv Xäßqog, 

oi'if yi^i attafihg xtqavvov %' otatQog liityag nviwy, 

of iyii) aiadtoSQCfioi'itat Ottqyov tig 'HQaxXiovg, 
und klagend sagt der Chor Hei. 1162 von Troja: 

Tilxicc di, tfloyfiig äaie ^tög, iniavio <fXö^. 
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Er tröpfelt Mord nnd Blut als Spende dem Hades: Andr. 1046. 
ötißa di CtQVywy ngog einäfnovt yva( 
ttte^moi otaXäaewv tiv'AtÖa tfövoy. 
Bcbol. *^i^ alfta aniydav. atä^aiv xai ^tiov. eKtfmag wie die Yerba äno — »atatsit^ntfn' 
finden wir Ton plötzlich und heftig eintreteadem Unheil und von Leidenschaften, so vom Kriege: 
Rhes. 673 ak^nTof' iniötnoi noltpUoVi vom Zorne Hipp. 438 Sqyai d* c$ «r* äjiiax^y/av &eät, 
il>, 1418 ifyai Maraax^nTOva' tts «ö aoy diftaq. cf. Med. 94. 1333 lov ahv äXauroQ' fi( Sfk 
tnx^ipav 9tol. Hierher gehört noch Bacch. 1095 avyxtQavvovttat xkädovt die Zweige 
gleichsam mit Blitzes Kraft schnell zusammenbrechen. 

Mit dem Donner wird die Klage des Thebanischen Volkes verglichen, so oft die Sphinxe 
einen Menschen aus der Stadt tötete: Phoen. 1040 ßqovx^ di (neyayuos — äxä i' ^r 5(iOtog. 
vom unterirdischen Donner dagegen ist der Vei^leich El. 747 : ßo^s ^xoiaai^ ^ dox(A «evy 
vn^l&i it', «öt« vsQtida ß(>ovi^ Jtöf. 

Von Nacht und Schatten war oben die Bede, hier füge ich noch hinzu ftiXag, d^orv^^Jw, 

Schwarz ist die Farbe der Nacht nnd des Todes, der Unterwelt. Cycl. .597. El 54 t» 
yi>^ fiiXaiva. H, f. 46 x^^^t ftilmvav öqtfv^v. Tr. 1314 p.iXag -ffävatof. Phoeii. 957. 
fiiXatva» xfjQa. Hipp. 1388. qdov ftÜMiva vvxtigöi t* äväyxa, so helfet auch alles, was Unheil 
und Tod bringt, wie das Schwert: Or. 1148 tpäayavov (iiXav. ib. 1472. Hei. 1672. ä^avq6t>^ 
verdunkeln und äftaif^ö; ei'Scheinen Hipp. 816 tiq aav tähttvav ä/iav^ov t^äv; fr. 413 vag 
avfUfo^äs Spavf/ovy. H. f. 125 noäis äftav^iy •z>'o;. ib. 231 o9iyog. 



V. Das Wasser. 

Kein Gfebiet bot dem Dichter soviel Bilder als diepes. Schon das Meer selbst und das 
Leben auf demselben boten ihm sowol wie den übrigen Dichtem vor ihm und nach ihm eine 
reiche Fülle der schönsten Bilder, die ich hier meist übergehen muae, doch nnr wenig geringer 
an Zahl sind die andern Bilder und Gleichnisse aus dieser Spbaere. 

Seit Homer ist vitfog (cf. ^raroto fiiXav yiffoi, vifOi noXiiioto) allgemein im Gebrauche 
fnr Unheil und Menge, für ersteres aber bei Euripides ohne den Begi-iff der Finsternis auszu- 
Bchliessen, wie Phoen. 1316 (wöA»c) ? jr^ßi| ej;tt v4<foq rtMorro»' aJore ii 'ji^i^oyiog Uyat, von 
der Staubwolke der Kämpfenden, von der Dunkelheit H. f. 1207: 

itvätii axäio( yuQ ä^ ijr» fiiXav vi<foi, 

Sonc xaxüy cmv ^VfUf'O^äy xqvipetty &y. 
von der Menge: Phoen. 252 yi^of aenldwv nvxvhy tfX4yu. Hec. 907 xolov 'EXXävwy 
vifpof äftgti ae xQvmu. Auf die Gemütsbewegungen und ihre Aeusserungeu überträgt es H. 
f. 1140: 

attvay^&y yitQ /*« ntqtßäXXn yi^of 
Med. 107. v^^-o; olfiwy^f in einem ausgeführterem Bilde von der Gewitterwolke (der Klage), 
die sich allmählich zusammenzieht und aus der bald die Blitze flammen werden: ^-> ■ 
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viffoi oiitw^^g (i( Tax' äväipit 

voa umwölkten Augen: Hipp. 173 oti'yvoi' ä" i'f^vtä» piifos aü^äyeiai, iii diesem Sinne auch 
avyyfifijt: Phoen. 1313 KqiavTa XBvaata — avvveifti, und avyytyieJy: Kl. 1078 avyyeipovaay 

Die Schnelligkeit der Bewegung malt das Gleichnis von der Wolke, die vom Sturmu'ind 
getrieben dahinjagt. Suppl. 961 : 

jiXayxia d' <Öati »s yt<p4Xa 

nytvfiäaiiy vno dvaxif*<oy ätaaa. 
cf. Phoen. 163 

äytfK-Jxto? tid-f ^QÖfioy vf<f£Xa? 

TTonly i^ayvaatfH dt al^iQOi. 
Homei-iach ist auch der Gebrauch von Schneegestöber, um die gi-ofse Menge der dicht 
fliegenden Steine zu bezeichnen: Andr. 1106 nvxvj iJ* yupddt nayrö&sv anoSoviifyoi, von 
dem Steinhagel „abgestäubt." cf. II. XII 278 — 87. 

mare vt(faäsg ;[iö>'o$ ninraat ita^ittai 
tlftan xiififQiM — 

öiQ Tiäv &jKfOTiqii>üt ii&oi morwvi« ^itfttiat. 
Nur einmal wird der Schnee zum Faibenvergletche verwandt: Rhes. 304: näXfoy — x^övog 
i^avytßT^Qtov. 

Für das Fliefsen der Tliränen ist besondei's bei Euripides, der sich ja besondci"3 auf 
rührende Situatiouen verstand, die Bilder-spraehe reich,* und n^yj, yäfici, ata^m, t^ku 
besonders gehören hierher, cf, Herc. f. 98 daxQVQQÖovq n^yäs. ib. 447. Öffffwc ji^yaL 024 
yai*ata öaawy. Phoen. 370 <}(' Öaciov yäfi extov äaxfiVQ^oovy. H. f. 1337 an' ^^u/ianof eata^a 
n^yäg. Hei. ö52 aii^läaatü däxQV. Am gebräiiclilichaten ist nach Homer z^xoftat vom Zer- 
fliessen in Thränen, in Leid vergelicn, und dadurch der immer wiederkehrende A'ergleicb der 
herabfliefsenden Thränen mit schmelzendem Schnee nach Od. XIX ?05: 

tu; di xtiav xarai^xci^ ^y axponöloiaiy ÖQtaatv 

^ci' Evqoq xazdctj^ty, err^y Zetfvqog xaraxtt'ti — 

äg li^f T-^xBTO xuXa nag^ia daxfjvxtova^i. 
Hec. 433 ixzh^xa xa^Öiav. El. 206 %axan.4y(t r/jvxä. ib. 238 Xvnmf ut-yttT^xös. I. A. 400 
i/ii ät avyr^^ovat vvxre^ jifidqat te daxqvotg. Den reiclilichcn und anhaltenden Flufs der Tln-a- 
neu malt e:' ebenfalls nach homeriscLem Vorbilde II. XVI. 3 

iäxQva OfQua x^f" ojate x^^y^ (tsXäyvS^og, 

§M xoi' aiyii.t7iog n^rp^s dyoftqoy j;^« vda>q. 
cf. Andr. 533. (Xtlßoftai ääx^vaiy xÖQcci) Gcä^ia, XtcaäSoi lög nh^ai lißoii äy^Xiog. ib. 116. 

i'äxo^oi, tig iifjQiyn ntdaxösOtsa Xtßdi. 
Suppl. 80 will der Chol- immer klagen: 



* Ihm lihnlkh liierin ist besonders Ovid cf. ex P. I, 1. C7. Am. I. 7. HI. 6. G8. Her. 8. 62. 13, 52 
und oft. 



izedby Google 



(0( iS äXtßätov nstqat 

i'y^ ^iovaa atayäy, 

änavaiog äfi yöioy. 
El. 238 finden wir tn<i^i trocken als Gegensatz zu ffuytei^xws; 

OQ^i fiOV n^üroi' üg "S^QOy Siftag Ivnatg jrt iTf ftciijxo; , 
= tml^QÖe, trocken, hart, dürr, das bei Aeschjlos nur vom Boden gebraucht wird = mr^üä^i, 
bei Sophoclea aber = grausam, hart. Euripidea hat ea Suppl. 894 axi^Qa ij yvUtt dtdovi;. 
Ersterea gebraucht er Andr. 636 in einem Bilde aus dem Gebiete der Landwirtschaft, Peleus 
sagt dort, wie oft trockener Boden tiefen und feuchten an Fruchtbarkeit übertrifft', so sind oft 
die unechten Kinder besaer als die echten : 

noXXäxn; äS loi 

l^gä ßa!>tXav y^y iylx^ße anoQ^ 

vöitot TS noiXol yytiaiay afieliioyss, *./• 

An einer anderen Stelle ist es ^ nichtig, leer. And. 781 

^dii ftiv yäq avtlxa tovio ß^oToIfUV, 

iy äi XH^'''? wjUi**» 

S^qiy xai oyttifffiy fyxenat döpeav. 
Die Menge der Thränen vergleicht er mit einer Flut, einer Überschwemmung, TzX^fifiVgif: 
Ale. 183 näy Si dipytoy 

iif&aXiioTiyxK^ dtvtiat iti.t}p(tvqtdt. 
cf. Aesch. Cho. 183: /| öju/tand»' di diiptot nlTiiovffl pot 

atayöyse äipt/aont (Jw^f/toi' »riifftuinjirfof. 
Von Gompositis von n^xfo finden sich ix — avvi^xta = durch Zerschmelzen auflösen, zerstören, 
intr. hinschmelzen, hinschmachten. Anfser obigen Beispielen fiihre ich noch an Hei. 1441 p^ 
vvy äyay ai>y däxdvmv ixi^i^g XQ^"- Suppl. 1028 öffta; 6' ivvttZog yafUtaf avyiii%9iit avqati 
udöloK; yBvvattti äXöx^ ^pvxäg. ib. 1105. And. 26. 689. Or. 34. 283 oet. 

Das Fallen der Tropfen nennt er ntTvXag: Hipp. 1464 rro^l^»' dax^vay etttat niTvlog. 
Hesych, «iniiotf xaiaifogaTg vdätay. Von dem Rieseln der fallenden Regentropfen wird ea 
Ale. 797 scherzhaft übertragen auf das Geplätächer des Weines, der in den Becher gegossen 
wird und bald den Mürrischen frähUch machen wird: loü vvy axv&^anav — jue^o^/iiel es 
ntrviog innftJwy — axiifav. Vom Geplätscher des Wassers überträgt er es auf Waffenlärm: 
Heracl. 834 niivXog '^gyilov dogAi igjijgatf' ^ftäg. Beliebt ist es für das Plätschern der 
in das Wasser einschlagenden Ruder cf. I. T. 1346 nCTvXay imeiimfi,iyo»t und davon über- 
tragen auf die Schläge der Trauernden gegen die Brust: I. T. 307: ninitt di (layla; nlrvloy 
Q :giyos fte9its. Tro. 1235: 

ÜQuaif ÜQaaae x^^d^ xifä- 

%a ntzvXovg dtdovtta X^^^^S — - 
Wie iqieam aber von innerer geistiger Erregung bei den Tragikern gebraucht wird, (cf. Soplu 
Ant. 158 liya p^tty i^iaamy) so auch nicvXog. Hec. f. 1189: 

patPopivm nttvXift nXayxS^fif- 
ib. 816 von der Furcht: an' ttg %äy aiihv nitvXoy ^xoptv ^ößov. 
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Von SubstantivGn aus dieser Sphäre kommen hier noch in Betracht ^äXaeaa, n^Xayoi, 

Seit Homer* schon bezeichnen Meereswogc und Fels das Grausamste und Wildeste, was 
weder auf Bitten und Flehen noch auf ErmabnuDgcn hört,** so in Andr. 537 : 

tt (ii TTfoaniTVfis, äitay nStitav 

«7 xvfta XtiaJi äs ItcBtti'wy. 
Med. 28: WS dt 7i4tqo( ^ &aXdaatoe 

Hipp. 304: «pöe ^ä^ avS-adtßriQa 

ylyvov S-aXäaa^i. 
cf. H. f. 1397 odroS ytvoiitav nirqOi afiv^iuav xax&v. 
'• . Sodann vird das Meer auch in seiner Unendlichkeit und Gröfse bewundert und dient so 
:__']S*. f. 1078 zur bildlichen Bezeichnung der Gröfse und Menge: xax&y niXayos, ein Meer von 
IJebeln. Hesych. re^i«;'0( • nX^xhtf, ßv9öt, TtXäios 4>aXäafjtjs. Ebenso erscheint es bei Aeschyl. 
dreimal vom Unglück (Pr, 746. Suppl. 470. Fers. 433), nicht aber bei Sophocles. Ähnlich ist 
Hei. 311 ßä-Sog Kax&v, wobei ihm ebenfalls Aesch. vorangegangen ist. cf. Fers. 4C5 und 712 
KBx&v. und Jon. 923 &^aavQ.6e xnxmv. 

Zu der oben angeführten Anschauung des Meeres in seiner verniclitenden , übermächtigen 
Erscheinung gehören auch die Bilder mit xvfta und xXvÖMVt erstereg besondei-s bei Aesch. 
sehr beliebt, über dem Armen schlagen die Wogen zusammen: fr. 229 

0& yaQ VTitg&ety xv/tazog äieqav 

Svyä/ttaS'. iu yceg ^älltt ntvla. 
Ahnlich wird Hec. 118 gesagt, die Woge des Streites schlug zusammen: noXX^q & iqtdot 
^vvijiatot xXviiav. cf. Jon. 60 noXip.tos X'lt''(Jwi'j die Woge des Krieges. H. f. 1082: 

Mg & iv nXx'dutvt *ai (fQtviäv laQayiian 

Tcimwxa itivSt, 
Tro. 691: v»»? yuQ ovx ^9to}y [le diiaT^vog x'lvdwy. In die Wogen soll Verhafptcs versinken 
und in die Luft fliegen:*** H. f. 650 xat& xvii>dtu>y & 



* cf. ]L 16. 34: ylaiic^ Ji et tixi$ Sdkoaau 

iifTQat if ^kißtttot, er» to* y6ai ietlr ttnijfTf. 
** Aocli bei lieu Rümerii beliebtes Bild cf. Ov. ' Her. 8. 9 Surdior iile freto 3. 183 ferocior undis. 
Her. T, 37 Te lapis. et montes iunataqDe nivibaB altia 
Robora, tc saevae progeiinere ferae, 
Aut mare — — 
cf. 10, 192 Anetorea sa.va fretiimque tni Met. 13, 304 Surdior aeqooribus. För Horaz erinnere ich an Ep. 
17. 54 (.'Mixa — sudiora c. I 33. 15 frctis acrior Hadriae. c. IU, 7. 21 scopulia snrdior Icari. IIJ, 9.23 ira- 
candior Hadria. 

••* cf. Hör. c. I, 26 Mubis amicus tristitiam et metua 
tradam protervis in mare Creticnm 
portare ventis. 
Oft bei Ovid cf. Am. II, 6. 44 Vota proceDoso per mare rapta noto. cf. 8. 20. I, 4, 11. II, 16. 15 A. A. 
I, 388. Rem, A. '286 cet. 
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sQQot (t^di noz' äfftXtv 
^fatäv düfuira Kui nöletg 
iX»sly, äXXa xat* ai^iß' ^ — 
ei maQoiat ^oQfiaOa. 
Ein Leben, das frei ist von »Heu Unruhen und Stürmen ist aKvitos ßiorog H. f. 698. 
Eigentänilich ist der Gebrauch von fitTtiKvittog. (Hesych. itrraKVfiiOt'- id /**r«|tr t&y xvitdtaf.) 
Ale, 92 €t yän fittativittot äntf, w IJatav ifavtlijg. Kr soll zw^ischen die Wogen des Schicksals 
treten uiid sie abwehren. Schol. äame liroftiy [kttali^iov « ftsta|y x^« ^äx?« Aätfr^/*« Svo 
mqaisvottifuv (1. ffr^oiev/*«»»»'), oPtw ;*. to /»«ibIv »wi' <}ro KVfiäT<av. 
Ebenso wie xiJ/*« wird xXvSiüy gebraucht. M. 361. 

id£ tli äno^ÖD OB xXvduva &evi, 
. Miidfia, TiuxCiv inÖQtvat. 
J. T. 316 iyvm xlväntva nolf/*lotv. cL Jon. 59. Phoen. 859 iv xlvday» xtifuSa dafäg. 
xlviay und xvint verbunden Suppl. 473: KVftdimv äre^ nöXtv 

tfijv yttvatol^aetf tt iJs ft^, itoXi'g ttXvdoiv, 
^(tlv tt »tti aol avfifiäxoti i' iacat do^ög. 
Von Verbis führe ich hier aufser den bereits ei-wähuten noch an riyytoj ^Sa und Com- 
posita, ßtäC'^, Ciw und Comp, int — xaTaxXv^a, avmiiyvvfi.*, ävaxiQya/iat, ivyx^^'r 

Von diesem gebraucht er xiyyia in der Bedeutung erweichen wie Aesch. Pr. 1800 
tiyytt yäd oiidiv, Qvdi fUiXi^äontt xiaq XnaXf und Ariätoph, Lys. 550 xm^tt^ ^Qf^ ^"^ M$ 
ziyyeaif'. Hipp. 303 ovrt yäe toi* 

Xöyoii itiyytty ^ds vvv t" oü ntiStictt. 
liw und Comp, werden oft auf andere gewaltig andringende Bewegungen übertragen und 
drücken zugleicli den Begriff der Fülle aus. Bbes. 290 von der Bewegung des Heeres: 

noXX^ yaQ ^xV ^PS^'^f ^^o»" otQuiis 

sffrf»x*- 
so J. T. 1437 ^eviia {n^azov und ähnlich schon Aesch. und Soph. cf. Pers. 87 fteyäXii} ^tvfwn 
<ftatiäv. cet. Ant. 129. Die reiche Fülle bezeichnet er Tro. 994, wo er Troja nennt Xff'^f 
^4ovauv,* wie Arist. equ. 524 von Cratinos: 05 noXX^ ^tv'aag nov' inalvt^. 

Wenn sich die ganze Natur und ihre Gesetze in ihr Gegenteil umwandeln, dann fliefsen 
auch nach einem alten Sprichworte die Fiüfse zu ihren Quellen zurück.** Hesych. äixa notafiäv. 
na^otula in'i r&y iii' ivavüa yivo{i.iviiiV. xixq^mat xai Aitrx^'Xoi xal EigiTiidtj;. Euripide» 
gebraucht das Bild M. 410: 

äyia itOTtt/iäv Uqüv jjoi^o^tft nayal, 

xai Sixa xai nävict TiäXtv OTdiifitTuu 
Suppl. 520 ava yan äv ^iat 

T« nqäyitaiy ovvoii. 

• Verg. Georg II ICC »uro plurima fluxit. 
•• et Hör. c. L 2. 1, 2Ö. 10 quls neget arduis 



pronoa relabi posse rivos 
motitibus et Tilierim revcrti. 
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Abflicfsen = vei^hen erscheint im fr. 393 mtoi'rov d' ärro^evivfot. Wie die 
Woge wiederholt heranroUt, so bricht von neuem das Geschick herein, das die Götter schicken, 
H. r, 737 ^6Mv naligQOog nör/to;. 

El. 1155 naXiqQOVf Ü ravd" imäyttat dtxa 

dtadQÖfiQV i,4xQVs, 
^stv und ^sv/ta vom Fluide der Rede finden sicli bei Eiir. nicht, wohl aber tvQovi fr. 442: 
vvv ffipöoicTf atöitarst laiijSiaiaTa 
xXinrovas. 
wie ^ttv von dem reichlichen Zuströmen gebraucht wird, so auch intQQtiv Med. 1229 ÖXßov 
d' intQQviPTog. cf. Andr. 349: xaxäv inig^oag. 

Vom Brausen der Brandung werden ^o9-ttv und Comp, auf das Brausen der Stimmen 
einer Menge übertragen, Hec. 553 kaoi d' intQqöS-iiaav. Or, 901 intQqö&^oav d* o* jttlc 
6)5 xaXüi Uyat. Phoen. 1238 nävttg d' in$qq6if^fsav 'Aq^tJoi lädf. Ebenso ^69ioy von 
dem drohenden Läime der aufgeregten Menge. Andr. 1096: 

x&x rowd* IxÜQH ^6&io» iv nöXti Kax6t>. 
Auf xvfia werden wir wieder zurückgeführt durch xaTaxXv^ta. Or, 342: 
xatixXvatv dfivüv növtnv Iv xvftaat 
und Ti"o. 994, wo von Helena gesagt wird, sie hoffte Troja in die Flut der ^''crsehwendung zu 
vei'senken : 

T^y fl>ßi'y&y nöXty 
XQvaÖt ^iovaav ^Xniffas xaTaxliiOfty 

cf Tro. 1337 evoatg anaaav — intxXvOti noXiv. (W. inixXvUt)- 

Wer aus den Wogen auftaucht,* rettet sich, so wird ixivyat gebraucht J, T. 602 xttx&v. 
Suppl. 416 i^iäv dix^q, ävaxvnita Cycl. 211 n^pöf ai'xov tov Jl' avaxtxvtfa^ifv, ebenso 
ixvfuj durch Schwimmen entkommen. Hipp. 823 xaxäy — niXayog fiaoqw roaoi'Toy töne 
ft^no^ ixvfvaat naJltv ft^& ixTTf^äaat xvfta lijffde avfKfOQa?, dessen Formen allerdings 
denen von ixvfvia gleich sind, (cf, I p. 5), so dals Hipp, 470. Cjcl. 577 w5 l^ivtvaa i%öyis 
auch zu diesem Bilde gezogen werden können. 

otätetv erscheint zweimal bildlich, Hipp, 525 sagt er von Eros, er träufle Sehnsucht 
aus den Augen: 

'Egtog, xai' oftnöeiiAV 
ffiot't*» 7i69ov, elaäytov j-Xuxtlav 

Mit einer Vermischung der Sphären {cf. hierüber Lobeck i. Aias) wird im Bhes. 566 gesagt: 
xfvos rp6(fiog aräitt dt' äray, der Schall tröpfelt in die Ohren, 

Vom kochenden aufwallenden Wasser wird f^« wie bei Aeschylos und Sophocles auf das 
Aufbrausen der I^idenschaften übertragen, (cf. hierüber Rutherford, zur Geschichte des Attic. 
in Fleckeis. J. B. XllI Suppl. B, p, 371). Hec. 1055 ^vfiü t^oyu. ib. 583 von hereinbre- 
chendem Unheil: ittyör n nijpn TlQiaftldaig fniltet. Vom Zorne der Götter: J. T. 987: 



Ilor. C. IV, 4. G5 mersca profundo, pulchrior evwiit, «f. C. III, Ifi. 14. 
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rö TayräXttop eniQpa. 
Den frlanz eines Hauses trübt man wie den Glanz des klareu Wassers durch Beimischung 
von Scbmuz: Suppl. 233; 

Xanmiov di SoXfg^ äw(ta avft'fti^ai ti a6y. 
So dient auch TSvyx^"» (cf. miscere) (nr verwirreu: Siippl. 321 v6iit^d rt näa^s S^yX^^''^''^ 
'EXXädog. cf. Bacch. 330. Hipp. 807 nnd oft. Ähnlich ist avrx''<J'S döyuav Ändr. 941. Da- 
gegen hat nui- Eur. ävaxlqva^ai ^iXta( in der Bedeutung von Fr. knüpfen: Hipp. 254: 

xai (i^ Tt^it äxßov ftvtXdv V'ZTf- — 
i^txjua^w TOD ixftäg (Hesycb. venis, vyQaaia, vyQÖtijij vygä mayoiv. Ixpiiaat' itfioqu^Oat.) 
findet sich Andr. 399 t6 ff iv rtodiv ohn i^mfuii^ia. (achol. daxQvo), ävaC^ä, i^fwä, ani iwv 
&XißövTwv ^ (ifta^o^ä.) Hermann: quasi exprimendo aummam rei colügere. Ans Homer* 
stammt Hipp. 803: 

linti nctxvaitft<f § &no av(i<foqäi rtvogi 
cf. Äcscli. Cho. 83: xQv^aion jitv&sftiv naxpovitivt}. Zum Schlufs sei hier noch 
noß&fievw angelnhrt, das bei Eur. beliebt ist, bei Sophocles fehlt und bei AeschyluH nur an 
einer Stelle (Cho. 685.) bildlich gebraucht wird. J. T. 266: 

ttxqoifn dantvlotat nof&fifviüv ixpog =: auf den Fufsspitzen 
rückwärts gehen, cf. 936 inÖQ9fisv(fag nöda, ib. 1435 nol diayfiop töc<J« TiOQ&fisvttg; 
wohin lenkst du deinen Schritt zur Verfolgung? Or. 1032: tlg Mxqva noq&iitvovo' V7i6f*y^aty 
xaxä»! Die Erinnerung an das Lied zu Thränen überfahren = steigern. Von Steinen: J. A, 6: 
ttf aGT^Il — ide noqd^fttVBt; geht über den Himmel bin? In dieser allgemeinen Bedeutung 
erscheint es noch an andern Stellen, 



Vr. Die Luft. 

Dafs Sturm und Wind in den Bildern und Gleiclmisseu der Dichter eines seefahrenden 
Volke» eine grofse Rolle spielen müssen, ist natürlich, da ja fast nichts gröfseren Einflufs hat 
auf Glück und Unglück des Einzelnen wie der Gesamtheit. So erscheinen aie nicht nur bei 
Euripides, sondern auch bei andern griechischen Dichtern und nicht weniger bei den Römern 
häufig auf Glück und Unglück übertragen, indem jedoch meist die gefährliche Seite hervor- 
gehoben wird. Wie der Seemann sich guten Fahrwind erfleht und den Sturm fürchtet, wie er 
sieh vor ihm in den sichern Hafen flüchtet, um nach dem Sturme mit gutem Winde die Fahrt 
fortzusetzen, auf der er nie vor dem Umschlage des Wetters sicher ist, so wechselt auch im 
Leben des Menschen Gluck und Unglück, und immer mufs der Mensch fürchten, dafs ibn auf 
der Fahrt des Lebens die Stürme des Unglücks überfallen: glücklich wer den Hafen erreicht liat: 



e J' tf fgtviy iJhrifier ^ro(i n agroSii 
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Baecli. 902 tidaiitmy /tif S$ ix daÄdaaug 

itfvys KVfia, li/iiva 6' sxixev' 
eidalpaiv d" öc üne^tf* ftöx&toy 

Jeder soll (ao lät sicli Hecuba i^elbst) seiu LebensgcliiiT auf der Meeresbalin segeln lassen 
und sich hüten, es gegen den Andrang der Wogen zu seinem Unglück zu steuern: Tro, 102 
nXtX tata noqS^ftöv, nXtl xara dai/tova, 
/i^Öi nQoaiat^ nqÜQav ßtÖTOV 
itQÖq xvfta, nXiovOa tvj^atdfti. 
Wie der Seemann den Uniäehlag des Wetters und die Veränderung des Windes , so bat 
Jeder den Umschlag des Gtäckes iu Unglück zu befürchten: so hat Clytaemuestra zuerst glück- 
lich ihren Flau ausgeführt und Agamemnon ermoi-det, da wandte sich der Wind, »nd sie selbst 
faud deu Tod. El. 1041 : 

(ifiÖTgonot nviovat algat döfiaiy. 
Aiidromache dagegen vermochte sich aus dem wilden Sturme in den stillen Hafen zu 
i-etten. Andr. 739: 

ZeiftaTog r"^ äyqiov 
TVXOVfSa Itfttvas ^I9^ss tlg ei'^yiftot'g. 
So erscheint j^tifuidi' ntid ;i;«ijurCo/*«* bei den Tragikern ganz gewöhnlich auf Unglück über- 
tragen, aus Eiir. führe ich noch an: Hipp. 315: äi.Xt} ö' iv rw^jj xtniä^oucci. 

Jon. 966; döiitov aov oißog wj /»t/naäle««'- cf. fr. 775.58. 
Snppl. 268: n6).tg Si Trqhi nöisv 
eni^l^e XUftaa&eiaa, 
Im Stnrme des Unglücks ycliwaukt das StaatsschitF auf dunkler See: Rhes. 256; 
ötar ^ 
dvaäXiov iy nsXäytt 
Kai aalevtj TTÖXtg. 
Mit einem solchen Sturmwinde (^gtiltrc^?), der das Schiff des Staates vom rechten Wege abtreibt 
und heftig wehend die Segel des Staates zerbricht, wird Ares verglichen; Rlies, 322: 

si^Qave Xatfft} r^ade y^g (t^ya nyday. 
Ähnlich wird Parthcnopaens bei seinem Augriffe auf die Stadt mit einem Wiibelwinde ver- 
glichen. Phoen. 1162: 

tv(fi<ag nvXaifSiV &g ng ifintaiäv. 
Aus einem Scholion zu Aristoph. ran. 474, wo unter anderm nsXavoxdqdtog Jiizqa verspottet 
wurde, crfahieu wir, dafs er sucli von „bluttröpfelnden Thräneustürmen" sprach: 
iftfiättäy d* äno 

alpoCtayflg nq^aT^gig ^tvloyiat xaru, 
Hesycli. n-pi^ffr^ß- <r<po3Q6g aye/iog. — ^ tivq dno tov oSfiavov. 

Wind und Zeit werden fr. 307 mit einander verglichen. Wie der Wind die Fahrt der 
schnellen Schiffe über die Meerestiefe lenkt, so die Zeit das Glück der Menschen, sie stüi'zt das 
Erhabene in den Staub und erhebt das Geringe: 
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OoaXai i»iy vuvai nöqov nvoai xarä 

pe&tax^rtij t6 äi [tstov av^wv. 
Glttck und Unglück wechselt, je nachdem die Winde sich drehen, der günstige Fahrwind rettet 
aua den Gefahren: fr. 153: 

täv ffore JLapnffwp 
ytv ft ßloTOf, vsvtt di ri'Xa 
xttta nviv^ ärdftay. 
Jon. 1504: eXiaaößKf&' i*tt9fy 
iv9ä6t dvmvxiaioty 
tiivxiatS « ftäXiv, 
HeiHaxarat di nviVfiata. 
fitvii»' TÄ nÖQOi&tv äiig xaxd' vvy & 
iy^vfrö «5 ovQog i» xaxäv. 
So vom Umschli^ des "Windes d, h, von Glück und Gnnst Herc. f. 215 ötav &t6g ffot nvsvita 
fteTaßai^y li^fi. ov^tog ib. 95 yivotta «v^>o; d^Ö/tog — 

i* TMV naQÖVTwy t&yd' ifioi xal <Joi xaxÖiv. 
und Heracl. 822 oS^io; (föyog. Antigene will ihren Vater geleiten wie ein guter Fahrwind 
den Schiffer: 

Phoen. 1715: no/mt/tav sxi^v sfi', (mttc yavoinoftnoy av^ay. avga vom Sturme 
der Leidenachafl: Hipp. 165 (Chor): 

3t' i/täg ^^iy noie v^dvos äd' orrpa. 
(nämbch xaxa dvinavog afta^ayta ^diyiay tt xai äifqoavvi^g,). 

Wie nicht immer die Winde stark wehen, so lässt auch das Unglück nacli: H. f. 101: 
KÜftyovat ydq tot xai ßqoi&v al avfiq'jaqai 
xtti nyeiifiat' avipaiy oi'x d« ^wp^y <;(«. 
Jeder furchtet den günstigen Wind zu verlieren, d-. h, die Gunst des Glückes: Suppl. 552: 
tqv<f^ d' ö dalfxiav JiQÖg w yä^ tov dvtnvxovg, 
äg tvtvx^fft}, itpiog ytqaiqtTat, 
ö t' oXßtög yty nyevfia dfiftaCyiay Itjitty 
vtf/^Xoy aigti. 
Wie ovQog erscheint nyevfta als das treibende Element, der Beweggrund J. T. 1317: 
li nvti'fta avixtf'O^äg xtxit}(tiv^; 
cf. J. A. 760 tray &tov 

(laytöavvot nvfvaoxf äväyxat. 
Wie oben von Ares gesagt wurde itiya nvitoy, so gehen von Aphrodite nyoai — <fiXa% 
aus. J. A. 69. cf. Lyssa H. f. 862 {xiqavyQv %' otoxqog) ädtyag nyiiov. irnnvita erscheint 
Phoen. 792 aiqaiiv 'j^qytiioy irttnyti'öag alfiatt &^ßag. = antreiben zum Angriff gegen 
Theben, ib. 797: 

'j^^yttotg ijnnytiaag Snaqrmy ytyyay. 
ixnviia ausathmen, wird übertragen vom Winde, der au-^getobt hat, auf das Volk: Or. 698: 
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